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Ein Kapitel über Volksbildung .
,

% genug ist e « den Arbeitern und ihren Vertretungen
J®? "otroutfe gemacht worden , daß sie zu wenig Werth

�l die Blldung legten , daß sie alle ihre Bestrebungen auf
,ii' ««ss - ' ung ihrer sozialen Lage und die Erringung poli '

Freiheit richteten .

bot diejenigen , welche diesen Vorwurf gemacht haben ,
J Widerstreben der Arbeiter gegen die sogenannten Bil -

AdgSvereine, in denen allerei Vorträge , ohne Zusammen »
J( «O und System , gehalten werd ' - n , im Auge hatten , so

sie nicht unrecht haben . Aber wo sind diese Bil »

�Ssoereine geblieben , von denen besonder « in den sechs «
f» - fahren soviel Spektakel von den Liberalen und Fort »

i ' "tttUttn gemacht wurde ?

�
Nur wenige existiren noch und die noch existire «,

tili .
� nur . Wo find ferner all ' die Phrasen von Volks -

die jedem liberalen Man » am Herzen liegen müsse ,
»«oiuben ?

tii . r El* find verflogen im Winde , wie sie ja selbst nur
" Wind waren !

* Die Arbeiter und auch die Arbeiterpartei legen den

gWttetpunJt auf die Erziehung der Kinder in den
? U l e n , durch welche bei einigermaßen guter wrrth -

tM i3n Laae der Arbeiterklasse die allgemeine Bildung
itsten g. deihe » würde .

so»». �. »ollen nun in Bezug auf da » Schulwesen , be «

»Nack
� Preußen , die Liberalen nicht verantwortlich

in nD ' �ß sie der Hemmschuh seien , daß noch so Manche «

ist t . �>' . i - hung zu wünschen übrig bleibt . Aber ein »
Lr . "1, Herren doch zum Vorwurf zu machen : auch sie

* fest daran , daß die verschiedenen Schulen

. Volksschule bis zum Gymnasium gewissermaßen den

Ion
i ch i e d e n e n Klassen der Bevölkerung dienen

I
, auch sie schaud ° rn zurück vor der Errichtung einer

bi <l « >neintn und gemeinsamen Schule für

� S e s a m m t e Bevölkerung , in der die Schüler

N den Lehrklaflen ringetheilt werden .

» ß Wenn also die Arbeiter alle ihre Bestrebungen auf die

' fle»itnq sozialen Lage richten , so ist aber doch der

für?* dieser Bestrebungen , größtmöglichste Bildung

m k fugend de » Arbeiterstande « zu erringen . Deshalb

b$ lx Vorwurf der Liberalen völlig hinfällig , besonder »

Wu , ' e' dst alle ihre Bestrebungen darauf richten , die

des KapitaliSvuS zu befestigen und zu er -

Wir deuteten oben an , daß die Libiralen keine di »

Silk . " Gegner der Bildung der Arbeiterklasse und der

�ung der Volksschulen seien .
. *%( « trifft aber vielfach bei den Konservativen und

' �„ . 1 IeuMeton .
� 3w « ckstuster .

Roman von Friedrich Serstäcker .

� ( Fortsetzung . )
« 94 ?° ' dd» und und in dieser Jahreszeit , besonder « aber

*** heutigen Wetter , dachte natürlich Niemand daran ,

�ßerb " Garten zu betreten ; auf dem Hofe brannte

biinj . ,� nicht einmal eine Laterne , und er lag still und

t
1 " kben der Hofthür stand der Brunnen mit

$94, /ssernen Schwengel , und manchmal , mitten au « der

�flUiio t iu8 ' keiner sichtbaren Kraft , die ihn in Be -
% l ' vte , fing der an zu arbeiten — man hörte da »

gleich dlottchern , und unheimliche Ruhe herrschte wieder
V' achher . . .

Rur
r . H. " ' cht in „Oberstlieutenanti Laube " , wie der kleine

bazud. t . a" Hausbewohnern genannt wurde , denn da «

datürlil ' " �Gärtchen , kaum zehn Schritt in Quadrat , kam

dißvon� " " ht in Betracht — nur nicht da , denn s<geheim >
� sterbt . � Brunnen zu Zeiten , anscheinend durch
!"id taut*? knKßk ' zu arbeiten anfing , so flüsterte e » hier

"Send �e süße LiebeSworte , ohne daß man aber auch
* " hätte erkennen können .

"' cht �" " te . « » in süße «, süße » Leben , ich kann Dir gar

' "bliit wie glücklich ich «ich fühle , daß ,ch Dich

%. *! ' " on keinem Lauscher bedroht , ungestört rn

daß halten und an mein Herz drücken darf —

flüfi . . ' «f® Momente nur so spärlich zugemessen
' Werte eine männliche Stimme .

Julius vh, ich bin so glücklich, " erwiderte .
& » nur di » J?0tßchli9 gedämpft , eine weidliche Stimme

s! i�""d B w L
� ködtet mich, die furchtbare Angst , daß

"Niens» herein käme , daß wir verrathen werden

� h«r Mmiw * oa i ' h4 hierher kommen , mein herzige » Lieb ? "

�"liret m. !?' »Verdirb Dir doch nicht die kurze
" " d Sorge l ""' ��� "» sicher ganz unnützen

Klerikalen zu . Wie oft muß man au « ihren Reihen ver -

nehmen , daß durch die moderne Bildung Ungläubigkeit und

Unzufriedenhett unter den Arbeittrn gesäet würden . Wer
denkt nicht an die Stiehl ' schen Regulative und an die Schul -

Verwaltung unter dem reaktionären preußischen Kultus -

minister von Mühler , denen die Konferoattven freudigen
Herzen « zustimmten ?

Sie macheu auch den Arbeitern und Arbeiteroertre «

tungen niemal « den Vorwurf , daß dieselben zu geringen
Werth auf die Bildung legten , sie freuen sich ebenso , wie
die Klerikalen , daß in den Provinzen Preußen , Posen und
den oberschlesischen Bezirken da » arbeitende Volk «eisten »
noch in größter Unbildung und größtem Aberglauben lebt ,
und jene Parteien nehmen dabei gern in den Kauf die au »
der Unbildung resultirenden Rohheiten und die zahlreichen
Arbeiterexzeffe .

Da « kann ja nicht » schaden — diese Elemente bleiben

doch immer unrerwüifiz und bei gelegentlicher Au« artung
ist die Macht ja vorhanden , die Unzufriedenen leicht zu
bändigen .

So finden wir auch bei diesen Parteien einen instink -
tiven Haß gegen gute Volksschulen und gegen die Förde -
rung derselben .

Wir haben die « neuerding » wieder gesehen bei Bera -

thung de » Antrag » von Huene im preußsschen Abgeord -
netenhause . Während der Kuliutminister von Goßler , dem

man dabei die Anerkennung vrchlversagen kann , daß er energisch
für die Verwendung eine « Theile « der GAder aus den Ge¬

treidezöllen , die den Gemeinden überwiesen werde » sollen ,
zu Zwecken der Hebung der Volksschulen sich aussprach ,
hiellen d?e klerikalen und konservativen Vertreter daran fest ,
daß die Gelder den Gemeinden zur freien Verfügung über -

lassen werden sollten
Selbstverständlich werden dann die Gemeinden diese

Summe zur Tilgung von Schulden , Erlaß von Steuern
und höchsten » >u Wegebauten benutzen und die Schulbedürf -
nissc nach wie vor vernachlässigen .

Bei der Debatte erklärte der Führer der Konservativen ,
der „ berühmte " Herr von Minnigerode , „ daß für die

Bildung der Massen nicht zu wenig ge -
scheh « , sondern eher zu viel ! '

Natürlich I Wenn di « Massen «ehr Bildung haben , so
werden sie nicht mehr den Fahren der Herren von Minni «

gerode und von Köller folgen , die überhaupt in die gesetz «
gebenden Körper nur von Interessenten und Ungebildeten
gewählt worden find .

Daß die reaktionär « „ Kreuz - Zeitung " den Ausspruch
de « Herrn von Minnigerode bejubelt , legt ganz besonder »
Zeugniß ab für den Eifer der konservativen Partei , da «

Volk in Unbildung zu erhalten , welches Bestreben man von

Sie hing schweigend in seinem Arm , und seine Küsse
brannten auf ihren Lippen .

E « war ein etwas beengter Platz in der nieder »

Laube ; sie mußten aufrecht und mitten darin stehen bleiben ,
wenn sie nicht überall an die nassen , noch tropfenden
Zweige anstoßen wollten . Nicht einmal eine Bank stand
in dem Heiligt hum , aber » a « kümmerte da » die Liebenden I

Nur in dem Bewußtsein , sich gefunden zu haben , hielten
sie sich umschlungen , und kein Wunder , daß ihnen die

Viertelstunden wie sonst Sekunden entflogen .
Eigentlich war diese » Rendezvous nur einzig und

allein unter dem Vorwande verabredet , ja , für unerläßlich
nölhig gehalten worden , daß sie sich einen Plan für
ihr künftige « Verhallen und die nächsten Schritt « formen
wollten , ob man den Tod der Tante abwarten oder

ob Julius gleich am nächsten Morgen bei de «

Vater um di « Hand der ältesten Tochter anhalten
solle : da « war wenigsten « Henrietten « Wunsch gewesen —

ein junge « Mädchen , da » noch keinen Blick in da « äußere
bürgerliche Leben gethan . Lieutenant von Wöhfen aber

wußte das besser , denn ein armer Lieutenant — ein arme »

Mädchen Heirathen ? Wovon und mit wessen Hilfe und

Erlaubniß ? Es war gar nicht denkbar , aber konnte er

das auch der Geliebten m t so trockenen Worten sagen ?

Heut Abend wahrlich nicht , wo er die Lippen zu etwa »

Besserem gebrauchte , al » seinem Liebchen Unterricht in den

Kosten «ine » Haushalt » zu geben ; dazu fand sich wohl eine

passendere Zeit , wo man auch eine Störung nicht so schmerz -
lich fühlte . Sie sprachen deshalb weder von Eibschaft noch

Gage — die letztere war auch zu unbedeutend , un nur ein

Wort darüber zu verlieren ; nur sich selbst gehöiten ste

an , und die nasse , triefende Laube wurde ihnen zum

Paradie ». , . . ,
Da schlug e » von der nahen Thurmuhr d,e vier ersten

Schläge —
'

es war voll . Henriette schrak empor und zählte :

Eir . «, zwei, drei , vier , fünf , sechs, sieben , acht ? Da « war

Großer Gott, " rief sie, sich au » de » Geliebten Arm

windend , „ ei ist ja nicht denkbar - e « kann doch noch

nicht acht Uhr sein !"

den Klerikalen , besonder » aber vom katholischen Kleru » un «
besehen vorau «setzen kann .

- - -

Da nun di « liberalen Parteien keinen besonderen Eifer
zeigen , für die „ Bildung der Massen " einzutreten , da
ferner die Parteien der Klerikalen und Konservativen dieser
Bildung geradezu entgegensteuern , so liegt e « an den Ar -
britern selbst , durch ruhige » stetige « Streben immer mehr
Einfluß auf die Gesetzgebung und die öffentlichen Verhält «
niffe zu gewinnen , um auf diese Weise einen « aß -
gebenden Einfluß auch auf die Schulen und somit
auf die Volksbildung zu gewinnen .

Kotitistde RebersieKt .
Der Huene ' sche Gesetzentwurf ist nun auch vom

Herrenhause angenommen worden und dürfte demnächst
— zugleich mit dem neuen Zolltarif — in Kraft treten . Die
Wirkungen dieses sog . Verwendungsgesetzes dürsten so eigen «
thümlicher Natur sein , daß wir eS für angezeigt halten , noch
einmal auf dieselben hinzuweisen . Bekanntlich sollen die auf
Grund diese « Gesetzes den K r e i s e n zu überweisenden Summe «
zur Entlastung der Steuerzahler dienen ; in welcher Welse
dieses geschehen wird , zeigt eine Betrachtung der S euerver «
Hältnisse im Staate . Ungefähr 27 pCt . der Bevölkerung zahlen
überhaupt keine dir eklen Steuern , also auch keine Kommu »
nalsteuern , diese find somit von vornherein von der „Entlastung "
ausgeschlossen , obwohl ste zu den Zolleinnahmen in vollem
Maße mit beitragen müssen . Di « nächstfolgenden , in die nie -
dttgstm Stufen Einrangirten , werden zwar entlastet , aber wie ?
So wird z. B- in manchen Kreisen bei dem E » kommen von
6 bis 900 M. 1 M- erlassen werden , während in der zwölften
Stufe der Erlaß schon 14 Mark beträgt . Ein recht hübsche»
Sümmchen werden die Herren Großgrundbestyer ersparen
können , ihnen kommt die Entlastung ganz besonder »
zu Gute . Letztere « zeig ! fich recht drast sch, wenn m: n in Be «
irachl zieht , daß in manchen Kreisen nahezu 70 Prozent der
Ausgaben , für Wegebauten und Abzahlung der Anleihen zu
solchen Zwecken , verwendet werden . Unter solchen Verhältnissen
kann man stch schon ein ungefähre « Bild der zukünftigen Ver -
wendung entwerfen ; war doch sogar der Kultusminister der
Anficht , daß für die Schulen wenig abfallen wird . Die Bedenken
de « Herrn Ministers waren jedenfalls nur zu gerechtfertigt ,
aber da kam er bei den „ Schulsteunden " und heißhu rgrigen
Agrariern gut an , diesen Herren scheint es schon zu genügen ,
wenn die Kinder nur soviel lernen , daß ste ihnen die Kühe
hüten können . — Doch genug davon , der Antrag Huene ist
ganz dazu ungethan , auch den Stupid� sten die Augen zu öffnen
über die Ziele der Agratterpartei . Nicht genug , daß die Herren
den erhöhken Zoll auf Korn und Vieh dmchsetzten , auch die
„ Verwendung " der Ertiägntsse haben ste ihren Herzenswünschen
gemäß geregelt . Man kann ihnen gewiß nicht nachsagen , daß
ste blöde find , ste haben das Eisen geschmiedet , weil e» warm
war ; ste find Hammer und benutzen die Massen , welche zu den
Erteägniffm der Zölle beisteuern müssen , als Ambos .

„ Mir ist ( # , " sapte der Lieutenant , „ al « ob wir kaum

fünf Minuten hier gestanden hätten ; et war sieben Uhr
vorbei , al « ich hereinkam . "

„ Oh, mein Gott , wa » wird die Mutter sagen ! " rief
Henriette . „Leb ' wohl , Juliu », ich kann nicht länger
bleiben ! "

„ Oh, daß die Zeit so rasch , so furchtbar rasch ver -
fliegt ! " klagte der junge Sohn de » Mar « . „Leb ' wohl ,
Geliebte — ab « , wa » n treffen wir un « hier wieder ? "

Er hatte sie wieder umfaßt , und e » dauerte ein « ge -
räume Zeit , bi « sie den Mund zum Antworten frei
bekam .

„Ach, ich fürchte mich so, Juliu », wenn wir entdeckt
würden I "

„ Sei ohne Sorge, " beruhigte sie der darin weit

tapferere Soldat , „mich soll Niemand sehen , und Du

findest ja so leicht einen Vorwand , hier herunter zu
schlüpfen . "

„ Gute Nacht , Juliu »! ' flüsterte Henriette , schmiegt «
fich noch einmal an ihn und riß fich dann lo ». .

„ Ich erwarte Dich morgen Abend , theure « Herz, " flüstert
ihr der Geliebte zu . „ und wenn ich auch Stunden lang
Deiner harren müßte ! " Und fort von ihm huschte da «

junge Mädchen , wie ein Pfeil vom Bogen , floh de «

schmalen Gang entlang , der an den Gärten hinführte , er -

reichte glücklich die Hausflur und die Treppe , ohne irgend
Jemandem zu begegnen , und zog gleich darauf , freilich
etwas athemlos , an ihrer Klingel .

„ Aber nun bitte ich Dich um Gotte « willen , Hetty, "
rief ihr die Frau Oberstlieu ' enant schon entgegen , al » sie
die Schwelle noch nicht überschritten hatte , „ wo treibst Du

Dich bi » spät in die Nacht allein herum ? Wo in aller
Welt bist Du nur so lange gewesen ? "

„ Bei der Tante , Mama, " sagte Hetty mit dem unbe

fangensten Gesicht der Welt ; wo soll ich denn sonst g «
wesen sein ? "

„ Und so lange , und sonst machst Du immer , daß Du
nur so rasch al « möglich wieder fort kommst I Und allein
dm Weg gegangen in der Dunkelheit ! "

„ Aber , beste Mama , hier in der lebhaften Straße , und



Eine Neschrankang der Zahl der bei einem Gericht
zalüsst »«, Rechtsanwälte ist Zeitun�Snochnchten zu Folge
vom Justizmimsterium beschloffm worden . Man soll der An »

ficht sein , dak auch die Mehrzahl der Anwalislammern oder
doch die Vorstände derselben damit einverstanden find . Die

neue Bestimmung soll folgendermaßen zur Gettuna kommen :

Für jedes Gericht wird auf Vorichlag deS Vorstandes VeS

Landgerichts und der Anwaltskammer durch den Vorstand
des LberlanoeSgerichts . mit schlteßlicher Entscheidung des

Justizmin sters , die höchste Zahl der bei dem Gericht zu -
zitaffenven Anwälte bestimmt . Ist die Zahl erfüllt , so
werden die fich Meldenden vorgemerkt und nach dem
Alter ihrer Meldung deiückstchtigt . Eine Vormerkung
bei meh eren Gerichten ist stattdaft . Lehnt der Vorgemerkte
ab , so . st daS aus der Vormerkung erlangte Recht erloschen .
Bei einstweiliger anderweiter Beschäftigung VeS Vorgemerkten
kann der Eintritt als Anwalt bis nach Beendigung der einst
veiligen Beschäftigung verschoben werden . — Daß die Vor¬

stände der Anwalislammern mit einer derartigen Beschränkung
einve . standen find , wollen wir gern glauben , eS würde damit
der Äonkurrenz Einhalt gethan werden , wai viel - m Rechts¬
anwälten als etwas sehr WünschenSwerthes erscheinen wird .

Daß aber die große Mehrzahl der Rechtsanwälte und nament »

lich die große Maffc deS Volkes in dicscr Beziehung einen

Fortschrstt erblicken werden , ist ficher nicht anzunehmen .

Der Buvdetrath hielt gestern Nachmittag um 2 Uhr im

Reichslage eine kurze Plenarfitzung unter dem Vo- fitz deS

Staatssekretärs v. Boetltcher . ES gelangten zur Annahme
der Antrag Baiern « , betreffend den Grsetzentwurs über Unzu -
lässig keit der gerichtlichen Beschlagnahme von Eisenbahn -

Fährbetriebs Material ; ferner der Handels - und EchifffahstS -
vertrag mit der südafrikanischen Republik vom 22. Januar d. Js ;
die Meistbegünstigungikonvention mit Birma vom 4. April
d. I und der mehrfach erwähnte Nachtragsetat zum Reichs -
Haushalt von 1885/86 .

Die Ausdehnung des Kraulen > und Upfallverstche -
rungS - Gesetzes auf die Seeleute scheint in den Jnlentwuen
der Regierung zu liegen . So haben vor Kurzem die Alter -
leut « der Schiffer - Kompagnie zu Stralsund «in amtliches
Schreiben erhalten , um stch über daS Bevürfniß dazu auszu -
laffen Es soll untersucht werden , ob die Bestimmungen der
Seemanns > Ordnung und des Handelsgesetzbuches dem öffent -
lichen Interesse entsprechen , oder od die gesetzlichen Vorschriften ,
ir . sbcsonbere wegen der Fürsorge für die Hinterbliebenen um -

fl-
kommener Seeleute und wegen der Unterstützung der in -

olge von Unfällen in der Erwerdssähigkeit beeinnächtigten
Seeleute , einer Anlehnung an das Unfallverstcherungsgesetz
vom 6. Juli v. I . bedürfen .

Dem preußtsch - tusstsche « A«Sliefe »«ngSvertrage , der

jetzt dem Reichstage zw. cks setner Ausdehnung auf
da ? Reich , vorliegt , ist folgend « Denkschrift bei -

gegeben : „ Die Verhandlungen , welche nach dem Tode Kaiser

Alexanders U zwischen verschiedenen Regierungen eingeleitet
wurven , um eine Grundlage für gemeinsame Abwehr gegen
anarchistische Umtri - be unv Verbrechen zu gewinnen , haben nur

zwischen Preußen und Rußland zu einer Verständigung ge-
führt . Durch Notenwechsel vom 1/13 . Januar dieses Jahres
ist zwischen der königlich preußischen und der kaiserlich ruf tischen

Regierung ein Abkommen über die Auslieferungen von Ver -
dreckern getroffen worden . Beide Regierungen haben mit

Ritckstcht auf da « nachbarliche Verhältviß beider Staaten und

auf die Freundschaft der regierenden Häuser , welche die Grund -
lagen der guten Beziehungen beider Länder bildet , für ihre
Pflicht gehalten , zum Schutze für weitere Verbrechen wenigstens
di , jenigen Verabredungen zu treffen , welche fie ohne Mit -

Wirkung anderer Regierungen auszuführen in der Lage find .
In dem Verlangen , den mit den benachbarten Rußland ver «
eindarten G- undsätzen die Anerkennung für das ganze Reichs -

gebiet zu fichern , hat Seine Majestät der König von Preußen
den Abschluß eineS denselben entsprechenden Reichsvertrages
bear tragt und der Bundesrath die betreffende Vorlage a - den

Reichstag beschloffen . Es lag nicht in der Abficht , mit diesem
Vertrage den Aostieferungsoerkehr zwischen dem Reich und

Rußland in allen Einzelheiten umfaffend zu regeln . Vielmehr
kam es darauf an , durch Feststellung gewiffer Gru - dzüge für
die der StraftechtSpflege eines jeden der beiden vertrag -
schließenden Theile bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher auf
Seiten des anderen TbeileS zu leistende Rechtshilfe dem nächst »
liegenden Bedürfniß Rechnung zu tragen . ES entspricht dem

freundnachbarlicken Verbältniffe der b iden Reiche nicht , und

ist durch die Erforderniffe der deutschen Rechtsordnung nicht

bedingt , wenn bei schweren Verbrechen der Thäter gegen die

Gerichte seines eigenen Landes durch die Behörden des andern

geschützt wird . Fälle , in welchem der Verbrecher einem dritten
Staate angehört , liegen außerhalb deS Vertrages . Letzterer
geht davon aus , daß weder Deutschland noch Rußland den

Beruf hat , da , wo es fick um die Verfolgung der nach den

Erfahrungen der letzten Zeit die öffentliche Rechtsordnung in

besonderem Maße bedrohenden Verbrechen handelt , der

Bestrafung der dem anderen Lande angehö . igen Verbrecher

den ku zen Weg ! Und bei der Näherin war ich auch noch

oben , ehe ich hereinkam , und habe mich da eine Zeit lang

aufgehalten . " _
„ Und wa « sagte die Tante , Kind ? " fragte der Oberst -

lieutenaut , dem die horten Worte schon leid thaten .

„Ach, nicht « Besondere « , Papa, " erwiderte Henriette ;

„ nur merkwürdig still war sie heut Abend . Ich mußte

ihr von dem Balle bei SchallerS erzählen , und wer Alles

dagewesen , und » a « fie angehabt , und waS wir gegessen
hätten . "

„ Da « sieht ihr ähnlich, " sagte die Frau Oberst »
lieutenant .

„ Aber sie zankte nicht darüber , Mama ; sie nahm e «

ganz still hin und schüttelte nur manchmal « it dem Kopf . "
„ Und weshalb sollte sie zanken . Kinds " sagte der

Vater . „ Glaubt Ihr etwa nicht , daß sie Euch ein Ver -

anügen gönnt ? Laßt mir die Tante zufrieden , da » ist eine

8
ute , b,ave Frau , und wo fie Such eine Freude machen

ann , thut sie « » ge ' iß/ " .
Di « beiden jungen Mädchen warfen sich gleechzeeteg einen

Blick zu ; sie dachten an die Tücher , die fie neulich von der

Tante geschenkt bekommen hatten , und Henriette war auch

deshalb " wie sie ihrer Mutter gesagt hatte , nur in der

Dämmerung zu ihr gegangen , » e ' l sie ihren n . uen Hut

dann' doch nicht aussetze "« durfte , » der fie sagten nicht «,

sie mochten dem Vater nicht weh thun , und da auch i - tzt

die Zeit zu « Abendbrod heranrückte , nahm da » Gesprach

bald eine andere Richtung .
Die kleine Familie saß noch etwa b, « halb Uhr zu »

sammev ; die Fi au Obelstlieutenant legte Patienc ihr

Gatte saß >n der einen Sophaecke und dreht « seine Daumen

« inen um den andern , und Henriette und Flor «, die fich

B- ide eine Arbeit vorgesucht , plauderten zusammen von

De « und Jenem . Endlich wurde « S aber doch Zeit , zu

Bett zu gehen ; der Oberstlieutenant war müde geworden

und fina an zu schnarchen . Seine Gattin warf ihm ernen

entrüsteten Blick zu , genau so, wie fie t * jeden Abend that ,

und schob dann , als die P- uievce wieder »»cht aufgegangen

ÄÄ )

durch die G . richte ihrer Heimaih hindernd in den Weg zu
treten . "

Da « Auftauche « sozialdemokratischer Elemente in den
Krieger oereinen läßt manche ängstliche Gemüther nicht zur
Rahe kommm . So hat eine kürzlich in Seesen tagende
Delegirtenversammlung d' S BraunschazeigerLandwehrverbandeS
es für nöthig erachtet , folgende E ktärung loszulassen : „ Die
Versammlung tadelt und verurtheilt aufs Schäriste die von
einigen Angehörigen de » ehemaligen KreiS - Landwehr - VereinS
Braunschweig an den Tag gelegte Förderung sozialdemokra -
tischer Bcstredungen , und spricht ven übrigen Verbands -
Vereinen gegenüber die zuvnfichtliche Erwartung auS , daß
die Treue gegen Kaiser und Reich , die Achtung vor dem
Gesetze , unv die Abwehr feindseliger Strömungen , wie
bisher , so auch in Zukunft die unverrückbaren Grund -
agen der Vereine und ihre « Verbandet sein und bleiben
werden . "

Aut Hannover erhält die „ Germania " folgende Zuschrift :
„Vielfach ist die Anficht verbrettet , daß der au « einer
Kirchengemeinschaft Austretende dadurch auch
von den Lasten der betreffenden konfesstonellenSchule
befreit werde . Diese Anficht ist indeffen irrthümlich , wie noch
kürzlich der Kultusminister in Anlaß eineS im Regierungs¬
bezirk Stade vorgekommenen Spezialfälle « in der Rekursinstanz
in Uebereinsttmmung mit dem betreffenden Konfistorium ent -
schieden hat . Nach dieser Entscheidung hat der Austritt aus
der Kirche keine weitere bürgerliche Wirkung » als die in dem
Gesetze vom 14. Mai 1873 vorgeschriebene , nämlich die , daß
der Ausgetretene zu Leistungen , welche auf der persön -
lichen Kirchen » oder Kirchengemeinde - Ange -
Hörigkeit beruhen , nicht mehr verpflichtet wird . Hin »
gegen hört der Ausgetretene nicht auf , vollberechtigtes und
vollverpflichtetes Mitglied deS Schulverbandes der fraglichen
Konfesffon zu sein ; er bleibt auch in diesem Verbände , bis er
entweder einer anderen Religionsgesellschaft , für welche am
O' te eine Volksschule besteht , beigetreten , und dadurch Mit -

glied deS betreffenden anderen EchuloerbaudeS geworden ,
oder bis er auf seinen Antrag einem andern am Orte etwa
bestehenden Schulverb rnde durch die Echulauffichtsbehörde zu -
gewiesen ist . "

Dre internationale Schiedsgericht «» und Friedens »
Liga , deren Zentral Komitee stch in London befindet , erläßt
wiederum einen längeren Aufruf an alle Freunde dieser Idee ,
fich der Vereinigung anzuschließen und überall Propaganda für
vieselde zu machen . Der Aufruf enthält den Vorschlag , in

ladallen Städten Gruppen zu bilden , welche stch dann mit dem
Zentral - Komttee in Verbindung setzen sollen . Ferner wird
darauf hingewiesen , daß gerade jetzt wieder die zivllistrte
Menschheit in Gefahr sch :. . . webe , durch ven drohenden Krieg der

Früchte jahrelangen Fleißes verlustig zu gehen . — Wir haben
vor Kurzem bereits darauf hingewiesen , daß diese Friedens »
arbeit unter den heutigen Verhältniffen wenig Erfolge zeiti »
gm wird .

Belgien .
Die belgische Regierung har an die Staaten Europa « die

Einladung zur Abhaltung eineS internationalen Eisen -
dahnkongresseS gerichtet , welcher im August gelegentlich
der Anlwerpmer Ausstellung in Brüssel stattftnvm soll . Auf
diesem Kongresse sollen allgemeine wirthschaftliche , betriebStech -
nlsche , statistische und kommerzielle Fragen , soweit letztere stch
ans das Eisenbahnwesen beziehen , zur Erörterung gelangen .
Da die Versammlung vorauSffchtlich auS hervorragendm Fach »
leuten bestehen wird , so kann durch den auf Erfahrungen ba -

firten Meinungsaustausch der Anstoß zu manchm zweckmäßigen
Neuerungen gegeben werden , die zur Festigung der internatio -
nalm VerkehrSdeziehungen beizutragen berufen find .

» sie « .
Von einem Augenzeugen d« S Angriffes der Russen

auf die Afghanen bei Pul - i « Khisti erhält ein Korrespondent
der „ Daily News " folgend « inte - effante MMHeilung : Der

rusfische Oberst Alichanow rückte mit starker Eskorte über die
Brücke auf da « reckte Ufer deS Kuschk vor und besetzte das Zelt
deS afghanischm Mtlstärgou verneurs , allein eine Verfolgung
der geschlagenen Afghanen fand nicht statt . Oberst Alichanow

defahl darauf seinen Garit - Turkmmen , dm englischen
Kapirän Uate und dessen Gefolge , welche währmd deS

afghanischen Rückzuges von der Brücke herankamm , anzu -
greifen . Kapitän Uate ersuchte den Oberst Sagrschewskt , mit
welchem er früher oerhandelt hatte , um eine Unterredung und
um Truppen zun . Schutze des englischen LagerS , allein «S

erfolgte kein « Antwort . Darauf zogen fich die britischen Offi -
ziere unter der Eskorte von Häuptlingen der SarikS zurück . —

General Komarow hatte bekanntlich behauptet , daß die

englischen Offiziere die Russen um Schutz gebeten hätten , aber
von den flrehenden Afghanen mitgerissen worden seien . — Man
kann daraus wieder einmal ersehen , daß die rusfischen Generale
„kla fisch " zu lügen verstehen .

Amerika «
Der bekannte Mordanfall gegen dm früheren Fmter

ThomaS Phelan unterlag vorgestem der Beurtheilung der Jmtz

154 Gesucht und gefuudeu .
Roman von Dr . Dux .

( Forsetzung . )

„ Glaub ' « Dir wohl ; ««begreiflich ist da » Alle « für
Denj - nigm , der den Zusammenhang nicht kennt , der nur
ba « Ende einer traurigen Geschichte hört , aber nicht weiß ,
wa « dahinter liegt . . . . Ein ander Mal erzähle ich Dir

mehr , für jetzt beruhige Dich damit , daß ich die bestimmte
Hoffnung habe , der Graf wird auf immer von seiner
Krankheit geheilt sein . "

„ Wenn da « der Fall ist , » mn Du mir dies « Ver »

ficherung giebst , dann will ich an dm Tod meine » armen

Ajax nicht mehr denkm . . . . Hab « ich ' « nicht gesagt ,
Du bringst un « Segen und Heilung und machst de « Leid «,
von dem wir heimgesucht sind , ein Ende . "

Zweiunddreißigste « Kapitel .

In DaviStown waren die Vorbereitungen zum Smpfang
der Herrin längst getroffm . Mr HarrierS und Miß Braddoa

hatten in ihrer gewohnten Pflichttreue längst Alle » in

Stand gesetzt , obwohl sie die Rückkehr ihrer Herrin nicht
so bald erwarteten . Nach dem gewöhnlichm Lauf der Dinge
hätte sie erst in einer oder zwei Wochm erwartet werden
können . Sie waren nickt wenig erstaunt , als sie den junge »
Mann , der mehrmal « die L? dy zu sprechen gewünscht hatte ,
jetzt in ihrer Begleitung sahen . Auf den Tod er -

schrocken warm sie, als sie den Zustand der Lady er »
kannten .

Sie war auch sonst erschöpft and todeSmatt zurück¬
gekehrt , aber uiemal « in einem Zustand « wie jetzt , wo fie ,
einer Tobten ähnlich , regungslos in dem Stroh de »

Schlitten », in Decken eingehüllt lag , so hilflos , daß sie in

ihr Zimmer getragen werden mußte .

Mch Braddon begann förmlich ein Jammergeschrei um

ihre Herrin . Sie eilte durch alle Räume de « Schlöffe «,
und that bald die » bald da», um ihrer Herrin ein « Be »

in New - Nork . Phelan wurde seiner Zeit Im Bureau de « » W

genanntem O' Donnovan Roffa von dem Jrländer Short nw
telst eines Dolches schwer verletzt . Der Mordanfall erfolg«
weil man Ph - lan für einen Verräther der irischen Sache W
Die JwL hielt Short für „nichtschuldig " und sprach ihn stet

— Die Arbeitseinst « llung in den Kohlmbergwerkm W

Chicago hat zu einem heftigen Zusammenstoß mit dm MW
truppen geführt . Die Sireiken den saus welchem Grunde

"

nicht angegeben, ) griffen die Trupven mit Knüppeln und Etew
würfen an , worauf die letzteren mit aufgepflanztem Giww
vorgingen . Eine Kompagnie feierte . Von dm Streikende «
blieben 3 Mann todt , 9 wurdm schwer verwundet Zu erneutin
Kampfe ist es nickt wieder gekommen , doch dauert der Strtil
noch fort D e Truppen haben nun auch eine Anzahl Kanone »
auffahren lassen .
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selben stimmen insofern überein , a ' S fie die Abänderung %
bezüglichen Bestimmungen des Strafgesetzbuch » für nothrvendtz
erklären , gehen im Uebrigen aber theilweise von entgegengesetzt
Anschauungen aus . Der Ref . , Abg . Struckmann , erstattete »

fast zweistündigem Vortrage Bericht über den Inhalt und J»
Begründung der einzelnen Petitionen . Die Fortsetzung
Diskusston mußte wegm deS Beginns der Plenarsitzung
tagt werden . .

— Die Kommission de « Herrenhauses
den von Huene ' schen VerwendungS - Gelff
entwurf unverändert in der von dem Abgeordneten�
beschlossen Fassung mit 11 gegen 4 Stimmen angenom « ?
Die baldigste Schließung der LandtagSsesston gewinnt CaM
an Wahrscheinlichkeit . DaS Stimmverhältniß von 11 zu �
um so demeilmSwerther , alS gerade bezüglich deS Herrenh «»/ ; % \
vielfach die Erwartung gehegt wurde , e« würde gegen»� A - M - K
Abgeordnetenhaus und Regierung die altpreußischen Traditio »� »»- - -

auf finanzwlrthschaftlichim Gebiete nach Möglichkeit aufret�
erhalten bemüht sein . ml ,

-

"�nöthig
Auf dem Bauplatz znm neue » ReichStagSgeii »*

herrscht regeS Leben . Nachdem der südliche Flügel des
maltgen Raczynskr ' schm Palais niedergelegt ist , hat mo » ?
dieser Stelle die zum Fundammtiren nothwmdigm fj
schachtungm vorgmommm und nunmehr beendet . Gegen lvä�

RA*

c eileick

DoKsles .

« uv iiunuityv VvtlIVV«. n
ist man an dieser Südwestecke mit dem Einrammen der @1�
wände vermittelst einer Dampframme beschäftigt . An

"
beschäftigt .

Südostecke , wo daS Fundament vollständig fertig S&.hat man bereits mit der Aufmauerung deS Sockels in Bo�b
begonnen und schon einige profi ' irte Eandsteinblöck « v«- -

Letztere , von grauer Färbung , find dem besonder ? «

beständigen Fichtelberger Material entnommen . Aus,
übrigen Tenain ist daS Abgleichen de « Fundaments
soweit vorgeschritten , daß hier ebenfalls mit der

V:

vollendet . Für
geführt werden

die Sorgfalt , mit welcher die Facade
soll , ist jedenfalls bezeichnend , daß an

selben auch mehrere Fenster zur Darstellung kommen . # ,
Wirkung der Axenweite dieser letzteren richtig beurtheist»
können . , j

Gin Samariter . Am Mittwoch Nachmittag gegen " &
halb Uhr bestiegen mehre Herren am Zentral - Viehhofe ,
wohl die Mastviehausstellung in Augenschein genommen , Id
Droschken erster Klasse , um nach der Stadt zurück ,
Zwischen dem Königs - und Prenzlauer Thore brach plötzn «�
Achse der einen Droschke, wobei �der Führer derselbe »« 5

" nalück

W

i
Sch

M
tttftnr

«• Er ,

««unv vuivii wvvv » vv* fyuyici (5
frühere Fuhrherr Horn , ein alter Mann , das Unglück % 5<>n di»,

toschte

derart vom Locke geschleudert zu werdm , daß er einen % nach»?.
brach und nicht unerhebliche Verletzungen am Kopfe dano«�

%
vdhachs,

Der Fahrgast , ein Herr Sch . , statt ungehalten über de » � �
fall zu sein , sprang sofort aus dem Wagen dem verungl�
Alten bei , leistete demselben die erste Hilfe und oeranlal

Führer der anderen Droschken , Kutscher Kind , nachdem orutzgy 13tzYuyici vci uiivcivii nuu�vcui i
Fahrgäste ausgestiegen waren , seinen verunglückten
nach dem städtischen Krankenhause im Friedrichihain zu Men ,
während er demselben noch einen Thaler extra für den S % n) 4t
unglückten in Vi. Hand drückte . Kind that , wie ihm
und lieferte das Geld auf den Wunsch Horn ' S b
Wirthin ab .

DaS Polizeipräsidium hat dem Magistrat mW0 %
daß bei Gelegenheit der Errichtung einer Schaubude am f
im Innern der Stadt belegenen Parzelle zur SpraZ - �
kommen sei , daß solche Schaubuden in der Regel die ®

y
verunzierten , außerdem aber nicht selten zu Störunge »
Unannehmlichkeiten Veranlassung geben . DaS königlich' '
lizei -Präfidium ist deshalb entschloffen , in künstigen ab

ÜSw

s - s | ;

SM
hielt , da

. fall , stun�l

rende Bew�

quemlichkeit zu bereiten . Dann wieder wollte sie
wie Lady Davis in diesen Zustand gekommen ,
O' Brian fie aufgefunden , und al « fie weder von

noch von Mr . Rodenburg eine Antwort erhielt ,
fie sich an Habicht . Dieser schüttelte ebenfalls
Kopf . Nicht besser erging e « Mr . HarrierS ,

Alle ihre Theilnahme , alle ihre sorgende
konnten doch nicht der armen Lady helfe «. Sie lag �
ihrem Bette , immer noch in einem einer Ohnmach'
lichen Schlummer . a J

Fritz und O' Brian saßen an ihrem Bette , de »

m rührender Zärtlichkeit um sie besorgt .
Jetzt stand ihm wieder da « Bild vor seinttUi

da » er seit zwanzig Jahren treu im Gedächtniß
hatte , da « Bild jener Frau , die ihn unter Thräne » ?

auf ihrem Schooß gehalten , rhu zärtlich geküßt , ih »

A " »
" S:

i
ch

Da NN

Herz gedrückt und dabei geweint " und geschluchzt h»%/
Er bat Fritz im Schlosse zu bleiben , um &( »*%%

Jfirb

die erste nöthige Hilfe zu gewähren , und ihn » K

beizustehen , bis er « ine » andern ärztlichen
schafft habe . Fritz hatte e « dem Freund « verspro�u k

wohl ja der Graf M' Donuil auch seiner Hilf « "

durste . r l
Die ganze Nacht hindurch hielt die Dh» * � r

und die ganze Nacht verließen dre Freunde und a W

Braddon da « Lager der Kranken »icht . Endlich . <!'

schlug fie die Augen auf . Einige Male ließ sie d* f

wie befremdet umhergleiten , bis fie erkannte , Ä, /
befand , und nun fiel ihr Blick auf O' Brian . \
fichtlich zusammen . Starr sah sie ihn einige «« (
dann schloß fie wieder die Augen , und öffne "
Neuem , al « ob sie fich überzeugen »oll «, daß «s "

,
Traum sei .

„ Miß Braddon, " sagte Rodenburg , fich an ° . %
dend , „ Sie thäten gut , wen » Sie ginge » ,

"
, €

Herrin eine kräftige Bouillon — wenn sie auch tyiP

ÄS .

Zdi«
> Ae,
Shn. entz "

NN,

4 : . %
»Ich i
fort .

bereiteten ; sie bedarf der �Theelöffel nimmt

dringend . " . �
E « war Fritz «icht darum zu thun , der ? y

Erqurckung zu schasse«, er wußte , daß st« dm «

« Ä

w



;tn polizeiliche Genehmigung für solche Schaubuden
; , ®,9TJU erthrilen , und ersucht die städtische Behörde ,

iuieau det cW

I « Short ntii ' lJMifT ' m"4 " ' « cum , UNO eriucyl vre pawinnt
lanfost erfolg « ci' , ' ?' �atJ «n<n im Innern der Stadt zur Aufstellung von

»en Sache W ni41 81 vermiethen . Obwohl solche Vermiethun -

prach ihn n<ttl1 stattgefunden haben , hat , wie die „ Nrt . .

bergwerken kl s, mittheilt , die Gmndeigenthumi - Dcputation beschloffen ,
. » ® Zukunft grundsSvlich abzulehnen .rit den Miliz

ION Grunde ff HI, vewet » dafür , welchen großen Einfluß Ereignisse ,
LJ " «uier so entferne liegenden Gegend wie die Grenze von»eln und Eteff '

muem stattfinden , auf die Berliner Verkehrseinrichtungen

. . . . .
gtlrtert der Stre »»- s ° - , Die ruf fischen Wetthp�piere find durch die Berliner

lnzabl Kanoiitü !n. lehr bedeutenden Mengen untergebracht ; KourSrück «m di-ser Papiere und alle Vorgänge , welche solche herbei .
m, rönnen , verfehlen daber niemalt ihre Einwirkung auf

zft „lmrrung der Börse . So wurde , wie das „ Archiv für
•VHh Dt' fgrapfste " meldet , am 8. April die Börse durch

e » Reichs z' �wchte einer neu einzuführenden rusfischen Kouponsteuer

e bezüglich d-f u Migt ; dt - S übte sofort auf den telegraphischen Verkehr

iitionen . Dil» % vorgenannten Telegraphenamte einen verartigen Ein .

Abänderung & m 3 ,
die Zahl der Telegramme , welche fich im Jahre

— .r i � un Y#n«*v> ( D xJL � x Tnrr k « .
üt nothwtv�
rtgegengeschlff
n, erstattete »

Inhalt und t »

Fortsetzung
narfiyung �

Hause » �
gS . Gests
eordnetensM

zeno m ii>l>
winnt dad�
on 11 zu
S Herrenh�

lauf . » t ledem Böisentage auf durchschnittlich etwa 4700 de «

liorf . i0 .' an diesem Tage auf 6573 stieg . Der Schluß der
besonder » lebhaft , weil in Folge derKourßsteigerung ,

«�. . Aließlich trotz aller Gerüchte einttat , viele Kaufanträg «
" gingen . An Stelle der ficheren erwarteien weiteren

z�. ä� ' gerung traf am 9. April früh die Nachricht von dem

ch,. . ?S*stoß « der Russen mit den Afghanen ein und führte

«Her n « * 1 tnben Rückgang der rusfischen Werthe und fast

firmeren Papiere herbei ; an der Börse herrschte eine

»roJi . !. %m' t und da » Telegraphenamt wurde mit Tele «

dessen ! überschüttet . Die Korrespondenz erreichte in Folge
663o <>? ü- April eine noch nie dagewesene Höhe : e» wurden

443 - A. kramme aufgegeben , 2980 Telegramme bestellt und
» ' Wamme im Durchgang bearbeitet , zusammen also

»tugSgebW*
I de » «Üüger A

, hat ma «

endigen M

HHl��afiaufroano zur Bewältigung der Mehrarbeit war

3 «
«' »en auf eine Reihe von Attentate « , die fich
»»�. - . „ uge Mädchen richteten und von d< ms« Iben Individuum
WCikSf worden find , werden die folgenden Einzelhetten

% Cr ; Als da » in der R. - Str . 1 wohnende achtzehnjäh .
llt Uk " & C. am 27 . vorigen Monat » , Vormittag »

. � ' von einem Auggange heimkrhtte , wurde es auf der
" ■"

Jahre
ährendm smmssm

ander »
i . Auf.
iment »
i der

kann .
i der S
ist noch

Fa ? ade
daß an

nmen , uff

beurtheist» ' I

h ernahm der Patron einen Angriff auf die vierzehn -

" Utdu «lnes in demselben Hause wohnenden L- hrer »,
. " och durch das Hinzukommen einer Frau verscheucht .

gegen
>ofe,

lomm

Kurzem eine daselbst woh -
rewesen . Der Vater der eist -

IUI» ernauere orr Revierxolizei die Anzeige und

viknowk alle Betheiligten von dem Kriminal > Kommissariat

»dir worden . Ob es fich hierbei um einen Raubversuch

doch Verbrechen gegen die Sittlichkeit handelt , konnte

eh, »- Pl festgestellt werden , da der vermeintliche Attentäter ,

Iiine ? . stch nicht zum Verhör einfand . ES mußte daher
vennahme angeordnet werden .

Bäckermeister in der Alten

aße eine zur ebenen Eide be -

gestern Abend gegen 11 Uhr
Spaziergang nach Haus«. AI » er

zurück
ich plßglM U

LZAz
x einen �
pfe daolff�
lber den�z

otrunfl ' y
vetanlastsi
>em auch �
cktm
ain zu Pfe
für den X

M. AeY

h« �Bäckermeisters welcher ihn durch den Wächter nach
ein nkk�st' " Polizeiwache ststiren ließ . Der Festgenommene ,

Nachloser Klempner , ist gestern zu. ,

. . . . . . .

. sttt wirklicher « inder garten . ('
oft gebracht worden .

Ijon einer Leserin de »
In einer größer m Stadt der Provinz Sachsen

IQ1 " fich ein sogenannter „Bürg - rparten " , der in räumlicher
toj . Mnurg nicht über da » Niveau der gewöhnlichen Garten «

W�Mlen hinausgeht . Der Garten mag besser gepflegt
w, doch unterscheidet er fich sonst wenig von seineSoliichen .

tri *. «
Ausdehnung und die Anlagen de » Bürger . -

' S be

%it m
>ude au!

vli"5. flfd ei , die UN» interesstren , sondern eine Einrichtung ,
■kTn?- B- fitzer getroffen

' ' ' ' " ' '

des
hat , um durch den Besuch der

Garten » zu heben und auch diese

nicht die

Frequenz . . . I

_______

_
ftiit j

Nns wenig interesstren , wenn nicht da » Wohl der Kinder

»�piel käme . Es war von dem Befitzer Spekulation ,

?' d, . n �° ukeln und Turngeräthen , welche man ja auch in
( utm" Laoten findet , kleine Wagen , Karren , Puppen , Häuser ,

len rat mannigfaltigsten Kinverspielzeuge zum freien belle -
Gebrauche der Kinder anzuschaffen . Wenn der Befitzer

würde , sondern nur darum . Miß Braddon zu

3 \t »ähert « sich jetzt dem Lager , vor welchem O' Lrian
' � "&o. ub bct Atanhn St # »stz«

H - - -Mr
Sie lag ' s»
hnmach'

_ . _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _in der seinen haltend , die ihn
»och unverwavdt anblickte . Mehrmal « hatte
sprechen «ollen , Fritz aber hatte ihm bedeutet zu

14
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die Patientin an , indem er

-, der

t ,

Davis , « kennen Sie mich wiedn V

rß' ow richtete ihr Auge sich auf ihn . Plötzlich aber

«»
schluch

� Antlitz mit den Händen und begann laut
j «n.

�tesu� ' b nickte, mit dem Kopfe ,Ult »t e m>r I

«ttehtjÜ zusriede ».
stüstert « «r O' Brian zu,

al « sei er mit de «

„ Da « Bewußtstin ist ihr zurück -

Dan

m

e
"

%

55;

redete et wieder laut die Patientin an :

find Ju ? Sie hoben mich oft ihren Freund genannt
habe immer die lebhafteste

Sie dürfen mrr »er -

ditsiii e "tchr « eine ihrer Hände vom Geficht und reichte

� vbe?bur« hm, ab « sie antwortete nicht .
Myladtz , daß ich nicht wenig « Jqr Ver -

L" > foT - * oU Mr . Gefferson . Fürchten Sie von mir

Iie Jh . « ne Jnditkretion al » von ihm . Wende «

Irrens «
' �cken die Züge desselben eine Erinnerung m

" Äjl
i . . .5� z

Kleber ,Wanbte Lad , Davi » den Kopf und rtchtete
Auge« und Blick auf O' Brian . Sie schloß d,e

Ugen. dgt sin(te. �e wieder , gleichsam um sich z " üb « '

Ihr « Sliung zu Hilfe kommen . " fuhr

J . üdnaeben hatten . "

» f / . 8
tiese

au » .

solchen Gatten auch nur angelegt hat , um fich eine größere
Einnahmequelle zu verschaffen , so ist eemselben doch zu danken ,
daß er , wenn er diesen Gedanken auch nicht zuerst gehabt , doch
zuerst zur Ausführung gebracht hat . Die Kinder , welche un . «
Aufficht ihm Mütter , Bonnen , Kindermädchen dielen Garten
besuchen , kommen mit ihren Altersgenossen und Genossinnen
in engere Berührung durch die gemeinsamen Spielzeuge . Die
Kind « haben bald herausgefühlt , daß ihnen hier alles gemein «
sam ist , während zu Hause die größere Puppe der größeren
Schwester gehört . Auch hört hier von selbst der Unterschied
d « Kind « der reichen und armen Eltern auf . Da » sogenannte
vornehme Kind , welche » auf dem Schooße eine » in ein ärm «
liche » Kleidchen gehülllen Kinde » die Puppe styen steht ,
mit welcher e» auch gern spielen möchte , muß
stch mit diesem Kinde in Veroindung setzen und gleichsam mit
demselben einen Vertrag , wenn auch ohne Wotte schließen , ob
e» mitspielen darf oder od e» gar die Puppe allein bekommen
kann . Da » Kind lernt hierbei seinesgleichen „ um etwa » bitten " ,
und da d « Gedanke durchgedrungen , daß da » bittend « Kind
gleiche » Recht hat , wie da ? fich im augenblicklichen Befitz der
Puppe befindliche Kind , so wird auch selten eine Fehlbitte ge «
than werden . Die Kinder lernen etwa », was ihnen lieb ge «
worden ist , abgeben .

Wenn jede » Kind sein eigene » Spielzeug mitbringen würde ,
so würden die Kinder durch ihre Äufwärterinnen darin de-
stä -. kt, ihre Spielzeuge nur für stch zu b- halten , damit dieselben
nicht verloren gingen , und gewissermaßen mit Recht , denn die
Sachen würden verloren gehen und die Eltern hätten dieselben
immer zu ersetzen . Wenn man ab « dem Kinde sagt , du be -
hältst deinen Ball für dich allein , so «zieht man e» offenbar
zum EgoiSmu » .

Die Mutter , welche mit ihren Kindern den Gatten besucht ,
wird ihr Hauptaugenmerk auf ihre eigenen Kind « ttchten , aber
durch da » gemeinsame Spiel ihrer und anderer Kind « l « nt
ste natürlich auch letztere kennen Durch die gutgeatteten Kin -
der wird fie leichter auf die Fehler und Eigenheiten ihrer Kin »
d « aufmerksam gemacht . Mutterliebe übersteht ja gern
die Fehl « ihrer Kinder , beschönigt ste . wird aber un « «
bittlich darauf h ngelenkt durch dm Vergleich ihr « mit
antreten Kindern ; während fie zu Hause denkt , die Rindet find
alle „so " , und hiermit die Unarten des eigenen Kind ! » ent¬
schuldigt . „ Die Kinder find alle so " , nein , „ die Kind « find
alle anders " . Jedes Kind muß nach dm ihm eigmen Anlogen ,
Fähigkeiten und Eigenheitm weit « erzogm w« den . Und eine
gemeinsame Erziehung schleift am ehesten die Eigenheiten ,
welche dem Kinde im jüngsten Aller annzogen find , ad . Da -

gegen wird man natürlich auf die Fähtgkerten am besten zu
i können .Hause resp . in dtt Schule einwirken .

. . . . . .

Sehr wenig od « gar nicht » hött man sonst von der

Exlstmz solch « Gärten . „Kindergärten " , gleichbedeutend mll
Kinderverwahranstalten , wo zwanzig , dreißig Kinder stch stunden «
lang in einem engen Räume aufhalten müssen , mögen diese
Anstoltm auch sonst etwas für stch haben , können nicht mit
dem von uns geschilderten Bürgergatten verglichen werden .
Denn es ist und bleibt mll die Hauptsache , daß fich da » Kind
im Freien ungebunden nach Herzenslust tummeln und mit den
Altersgenossen spielen kann und nicht immer systematisch ,
wie in den Kleinkindttbewahranstallm , Krippen und sogenann -
ten „Kindergärten " , besser gesagt Kinderstuben , überwacht und

geleitet wird .
Es wäre zu wünschen , daß fich besonder » in allen größeren

Städten spekulative Wirtbe fänden , die d « artige wirkliche
Kindergärten zu Nutz und Frommen d « Jugend ein -
ttchtetm .

I « Werder ist die Blüthezeit vorbei . Dieselbe hat , vom
Wetter begünstigt , die lebhaftesten Hoffnungen auf ein ganz
besonder » gutes Obstjahr erweckt .

Herr Ludwig Löwe , der „ Arbeiterfreund " . Unter
dies « Uebersqrift oeröffmtlicht die „ Staattb Zig . " dai Fol «
gende : Wir theillm vor einiger Zeit mit , daß in der Fabrik
deS Herrn Löwe ein Echloffer Georg Stanimann verunglückt
und zu sein « Arbeit untauglich geworden war . D « „ arbeit « .
freundliche " Herr Löwe ließ es auf eine Klage wegen der
Haftpflicht ankommen , und da es dem Verunglückten nicht ge>
lang , nachzuweisen , daß er auch wirklich ganz ohne jede Schuld

Nachweis ist bekannt -bei dem Unfall gewesen — ein solcher . .

_ _ _ _ _ _ _ _

ltch sehr schwer und bildet gewöhnlich die Thür , durch welche
zu entschlüpfen den Haftpflichtigen gelingt — , so wurde er mit
seinen Ansprüchen abgewiesen . Der Unglückliche , dem ein
Fing « abgequetscht ist und der zu leichteier Arbeit gewiß noch
zu vtrwenden wäre , . ad fich nun Mühe , eine solche Arbeit in
der Löwe' schen Fabrik zu erhalten , hat aber mll seinen Be «
mühungen kein Glück gehabt , wie nachstehender Brief , den er
an uns richtet und den wir hier folgen lassen , beweist . Der «
selbe lautet : „ Geehrter Herr Redakteur ! Da ich in d « Holl -
mannstraße in d « Fabrik al « Schloffer verunglück « bin , wo
ich jetzt noch von Morgens bis Abends B- schäfngung suche ,
aber alles « « geben » ; so bitte ich den Herrn Redakteur , weil
es mir versprochen worden ist , ein ArbeiiSgesuch in der Zellung
einzusetzen . Vielleicht ist es dann möglich , daß ich dadurch
Beschäftigung komme . Da ich in sehr traurige Lage gerathen

„ Ich bin es , meine Mutter ! " rief O' Brian , indem «

ihre Hand «griff und an sein Herz drückte . „ Ja schwer »
geprüfte Mutter , ich bin Dein Sohn ; ich habe Dich end¬

lich gefunden . "
„ Ha, Felir , mein Sohn , « ein Sohn I " wiederholte

die Kranke , indem fie fich gewaltsam bemühte , sich empor -
zunchteu .

„ Schonen Sie sich jetzt . Mylady, " «ahnte Fritz . „ Sie
bedürfen der Stärkung . Ihr Gemüth ist aufs Tiefste er -

regt , und Ihre Körperkräste find erschöpft . . . . Sie

haben Ihren Sohn gefunden ; « hat kein Opf « , keine Ge -

fahr gescheut , um Sie aufzusuchen . Ich danke es einer

gütigen Fügung , daß fie mich zum Wettzeug gemacht hat ,
Ihnen auch die verlorene Tochter wiederzugeben . "

Sie starrte den Sprech « einige Sekunden sprachlos
an . Dusmal gewann sie in d « That die Kraft , fich empor -

zurichte «.
„ Mylady, " fuhr Fritz fort , „durch eine wunderbare

Verkettung von Umständen bin ich zu der Kenntniß Ihn »
Schicksals gekommen , und in den Stand gesetzt , die Identität
Ihrer Tocht « zu beweisen . "

„ Meine Tochter lebt ? " flüsterte sie halblaut . „ Träume

ich ntcht ? . . . Ist das nicht wieder d « böse, böse Wahn ?

Er hat fie nicht « mordet ? "
. . . .

Iß „ Er hat ste nicht « mordet, " versetzte Frrtz ; „doch cht
ein schlimmere « Loo » bereitet , al » wenn « sie getödtet

hätte . Doch ich kann fie erretten , nur ein » ist nöthig . "

„ Nehmen Sie mein ganze » Vermögen , Sir I Thun Sie

Alles ! Führen Sie meine Tochter zu mir . Nm meine

Kind « möchte ich wiedersehen , bevor ich fi «be . "
„ Ihres Vermögens bedarf e » nicht , Mylady , wohl

ab « Ihr « Erlaubniß , daß ich in Gegenwart » on

Zeugen de « Schreibtisch Ihres verstorbenen Gemahls durch »

'
�*Hi« trat Miß Braddon ein , auf ein « Tablette eine

Tasse Bouillon tragend . Di « Kranke machte eine ab »

wehrende Bewegung . .
Mylady wird »iellercht spät « ein wenrg Appetrt v « »

spüren . " sagte Fritz . „ Wir haben jetzt ei « dringendere « Geschäft ,

Miß Braddon , rufen Sie Har « « » . "

bin , so würde ick dem Herrn R- daktem sehr dankbar sein ,
wenn ich dadurch Beschäftigung bekäme . Achtungsvoll Georg
Stansmann , Brandenburgftr . 5 , Hof links 4 Tr . " — Wir
glaubten dem Gesuche des unglücklichen Mannes nicht bess «
nachkommen zu könnm , als durch Veröffentlichung dieseS
Schreidens , das beweglich genug für fich selbst spricht . An
Herrn Ludwig Löwe und seine Gesinnungsgenossen ab « möch «
ten wir doch die Frage richten , woh « fie denn noch den Muth
nehmen , stch als Ardeiterfreunde zu geriren und zugleich gegen
die Herstellung einer Arbeit « > Unfall - Verstcherung auf staat -
ltchem Wege F ont zu machen . — Es ist dteS ein Fall ; ab «
« ipricht für viele ! Sollten solche Vorkommnisse aber den
Arbeitern nicht endlich die Augen öffnen ?

». Wege « Diebstahl « de » eigenen Geldes defindet stch
d « Arblit » bursche G- in Untersuchungshaft , welcher folgenden
boshaften Stteich gegen seine Schlafwirthin verübt hat : £ ®.
gab vor Kurzem setner Schlafwirthin seine Ersparnisse im Be »
trage von 300 M. zur Verwahrung , welche Summe die Witthtn
in ihre Kommode legte und diese sorgfältig v«schloß . Einige
Tage später vermißte die Wtrthin aus ver Kommode diese
300 M. sowie ihr daneben vttwahtte » Portemonnaie mit 20
bis 30 M. Inhalt . Die Kommode war erstchttich mit einem
falschen Schlüssel geöffnet und das Geld daraus gestohlen
worden . Der Arbttrsdursche G. verlangte seine 300 M. von
der Witthin , da fie ihm die ihr anvertraute Summe erstatten
müsse , und da die unglückliche Frau diese hohe Summe nicht
zu erstatten vermochte , so ließ G. durch einen Rechtsanwalt

?egen
die Frau Klage erheben . Vor einigen Tagen

am zu G. ein Freund deffelben , welch « den Ä. fragte , ob
auch ihm aus seinem Koffer etwas gestohlen worden sei und
ob « überhauvt schon zur Feststellung dies « Sache den In »
halt seines Koffers reoidtrt habe . G. verneinte da » letzt «e und

auf Ändttngen des Freundes öffnete er seinen Koffer , worauf
dies « sofott sämmtliche Sachen herausnahm und auf dem
Boden deS Koffers ein Portemonaie mit ca . 20 M. sowie da¬
neben in einem Beutel 300 M. fand . D « Freund faßte so «
sott den Verdacht , daß dieses Geld mit dem d « Wirthin des
G. gestohlenen Gelde identisch wäre und die von ihm herbei »
gerufene Witthin bestätigte mit voller Bestimmthett die Richtig »
fett dieser Vermuthung . G. hatte in der Adwesenhett der
Witthin die Kommode geöffnet und daraus sein Geld und
das Geld det Wirthin an stch genommen , indem « in dies «
Weise seine Ersparnisse binnen kurz « Zeit verdoppeln
wollte .

g. Die Drlllivgsgeburte « scheinen früher weniger eine
Seltenheit gewesen zu sein , als heutzutage , wenigstens machte
man dazumal von ihnen nicht ein solches Aufsehen . Nur ganz
adnormr Fälle gelangten zur allgemeinen Kenntniß de « Pudli -
kums . Eo war z. B. zur Zeit Fttedttch Wilhelm n. beim
1 Garde Regiments zu Potsdam ein alter S « geant bei d «
Leibkomvagnie , welche heut noch die größten Leute d « Mo «
narchie in stch vereinigt , dessen 22 Söhne ( sage zwetundzwanztg )
die erste Korporalschaft d«r Kompagnie bildete . Friedrich
Wilhelm hatte d « Mutter dieser Riesen , die übttgenS nicht
groß war , eine jährliche Penston von 200 Thalern bewilligt .
was damals ein großes Einkommen ausmachte , wenn man de »
denkt , daß Schiller al » RegimentSarzt nur dieselbe Summe be »

zog . — Wer ÜbttgenS vor Jahren die Reise von Berlin bis
Neustadt lEberswalde ) machte , konnte auf dem Bahnhofe eine
alte Frau dtt jedem Zuge wahrnehmen , die den Reisenden
Waffer zum Verkauf anbot . Mancher wird fich ihr « erinnern .
Sie war Mutter von 24 Kind « n , welche fich alle ein « auSge «
zeichneten Gesundheit erfreuten .

Von Herr « Rechtsanwalt Frendenthal erhalten wir
Folgendes : In dem Bettchl üb « die Verhandlung gegen die
Vorstandsmitglieder deS „Charlottendurg - Teltow > Beeskow «
Storkow « Arbeil ervereinS, " welch « stch in d « gestrigen
Nummer ihrer geschätzten Zeitung befindet , ist ein Angttff gegen
mich al » Vertheiviger d « Angeklagten enthatten , weit ich in
dem Verhandlungstermin nicht erschienen bin . Wollen Sie
Ihren Herrn Berichterstatt « darauf aufmerksam machen , für die
Zukunft vorstchtig « bei feinen Angriffen zu fein , da mein Aus -
bleiben fich dadurch erklärt , daß ich weder vom Gettcht noch
von den Angeklagten Nachricht von dem Anstehen des Tttmlns
empfangen habe . Es zeichnet mtt Hochachtung

Berlin , den 9. Mal 1885 . Freudenthal , RechtSanwatt .
1. Die Börse der „ Enterbten " , so fünnte man mtt Fug

und Recht den Wochenmarkt nennen , welch « allsonntägltch auf
jenem kleinen Platze stattfindet , der durch die in einen stum »
pfen Winkel zusammenlaufende Acker - und Jnvalidenstraße
gebildet wird — auf dem Pappelplatz . Hi « ist es , wo zwischen
5 und V,9 Uhr Morgens der „ arme Mann " oder richtig « die
„ arme Frau " die bescheidenen Lebensbedürfnisse der Familie
für die ganze Woche einkaust . Die geringen Mittel deS Ar -
betteiS gestatten ihm nicht , daß seine Frau die größeren mehr -
malS in der Woche statt findenden Märkte besucht , ste muß Ge «
duld haben , fie muß matten , bis d « Mann Sonnabend « seinen
sau « erworbenen Lohn empfangen , « st dann - am Sonntag
kann f i e einkaufen . Und es ist auch nicht daS Beste , wa « auf

Miß Braddon schüttelte den Kopf und «achte einige
Einwendungen : Mylady sei so schwach , die Bouillon werde
sie fich «lich stärken .

„ Rufen Sie Mr . Harn « » ! " wied «holte « ; „ dann
begleiten Sie mich in da « Arbeitszimmer des verstorbenen
Lord Davi » , wo dessen Schreibtisch steht , an dem « ge »
wöhnlich zu arbeiten pflegte . Wir müssen denselben
öffnen . "

Verwundert gehorchte Miß Braddon . Nach zehn
Minuten kehrte fie zurück und meldete , daß Mr . Harn « »
b « eit sei.

Fritz folgte ihr und gab auch O' Brian einen Wink .
,hu zu begleiten . Harn « » wartete bereis in de « Arbeits »
zimm « .

L? d? Davis hatte es vermieden , dies zu betreten . Hi «
hatte ja dre letzte entsetzliche Szene stattgefunden ; hi «
ennnerte fie jede « Stück des Meublements an de » fürchter »
ttchen Tag , da fie eine verwaiste Mutt « geworden . S « war
Alle « noch so, wie e » Lord Davis v«lassen hatte , nur
«othdürftrg vom Staube gereinigt .

„ Da « ist der Schreibtisch I " sagte Harners .
„ Und der SchlÜss- l zu demselben ? "
„ Ich weiß nicht , ob d«selbe Überhaupt noch existitt, "

versetzte d « Haushofmeist « ; „ Lord Davi » trug ihn
beständig bei fich. D « Schlüssel ist entwed « im Befitz
d « Lady oder wenn da « nicht d « Fall ist , so
befindet er fich unt « den Schlüsseln , die Roland mir
üb « gab . "

„ Od « « steckt noch in den Kleidern , die der Lord
trug an dem Tage , al » « da » Unglück hatte mit de «
Pferde zu stürzen, " meinte Miß Braddon . „Ick habe
diese Kleid « aufbewahrt , und w « de sogleich darin nach »
suchen . "

�

. i ,

. «D' esrn Schlüssel fand ich IN den Kleidern . "
„ So lassen S,e uns versuchen, ob es der richtige ist . «

(Fortsetzung folgt . )



et stch auch oft gewaltig täuscht . Freilich muß der Arbeiter
namentlich wenn er Familie bat , mehr auf Quantität alt au
Qualität sehen , denn offene Kindeimäulchen wollen gestopft sein
aber immerhin findet er bei der Mannigfaltigkeit des Gebote
nen auf dem EonntagSmaikte stets waS er sucht und braucht

In erster Reihe find eS natürlich die Händler mit den unent¬

behrlichsten Nahrungsmitteln , als da find : Brod , Kartoffeln
Gemüse , die seitens der sorgsamen Arbeiterfrau aufgesucht wer -
dm und bei diesen Artikeln giebtS kein Handeln , da stehm
die Preise auf dem tradttionell niedrigsten N v. au . Dann

gehtS zu den Fleischhändlern und Fischweibern , bekanntlich dm

schweigsamsten und höflichsten Menfchm der Welt , wenn man

ihnen den Preis zahlt , den fie verlangm . Hier macht stch zu-
erst ein Unterschied zwischen den sogenannten nobleren Wochen -
markten demerkbar . In kleine Stücke , ein , einhald , oft auch
nur V« Pfundweise ist daS Fletsch getheilt , so wie eS von
einer Arbeiterfamilte gebraucht wird . Auch an Appetttlichkctt
lSst daffelbe zu wünschen übrig . Ebenso wenig kann man
stch mit dm Fischsortm zufrieden geben , die hier Absatz finden .
Sie find für liliputantlche Verhältnisse berechnet . „Heckte "
von Fingerdicke , „ Aale " von Bleistiftstärke find
die gangbarsten Fischdimenfionm , von „ Karpfen " gar
nicht zu reden , die man mit unbewaffnetem Auge kaum ent -
deckm kann ! Aber auch allerhand Delikateffm find auf dem

SonntagSmarkte zu haben . Da steht man die „ dustenvsten "
Käsearten neben den „zweid - utigsten " LachS - und Kaviar - Eorten ,
da reizm die rostgsten Schinkm in Gemeinschaft mit dm dicksten
Wülsten den Gaumm deS Paffanten ; oft freilich vergebens !
Denn unsere Arbeiters . aum haben feine Nasen und geschmack
fichere Zungen , so daß fie nicht so leicht auf die erste best «

Delikatlffe zweiselhaft . r Art hnelnfallrn . Eine besondere Epe -

»ialität in der jetzigen JahreSziit find die gesottmm Krebse , die

oft ttotz ihrer vermeintlichen Gesottenheit noch lustig herum -
krabbeln und dm Appetit nicht gerade steigern . Das eigmtlich
Charakteristische an dem SonntagSmarkte aber ist der dort zum
Verkauf stehende Trödeltram . Da giebtS „olle Hüte " , „olle
Stiebeln " , „alle und neue Hemdm , Hosen , Strümpfe , Nadeln ,
Töpfe , Löffel , Blumen , Bürsten , kurz ein Tausenderlei von
nützlichm und übeiflüsstgen Gegenständen zu den unglaub -
lichsten Preisen . Unglaublich in der That ! Denn , wo anders

giedt e» Stiefeln für 25 Pfennige ? !
Der erste junge Kohlrabi und die erste « Krühkirsche «

find bereits hier zu Martte gebracht . Nachdem der Winter
und die lange Zeit deS Regm » , deS ThauwetterS und der
Stürme den Berliner G müsemarkt recht trübselig erscheinen
ließ , während der Blumenkohl Neapels und Frankreichs loni
Zeit den einzigen Lichtpunkt bildete unter den langen hal
gettcck . �etm Mohrrüben , dm wirrtöpfigen Meerettigstauden ,
vem fahlen , haldtrfrornrn Grünkohl und den täppischen Kohl -
rüben , ist der Anblick deS jetzigen FrühlingSmarkteS eitel Lust
und Pracht . Der faftiggiüne Spinat quillt auß den vollen

Kiepen , daneben lacken frischrothe RadiScken durch die zartm
Blätter der krausm Petersilie , lange glatte Spargel recken stch
auf weißem Tuche , die runzelreiche Morchel bl ckl mürrisch auf
die Körbe voll Aurikeln und Vergißmeinnicht — der Frühling
ist da mit seinem vollen Füllhorn .

a. Muthmaßltcher Durchgänge » . Der bei einem Dro -

guistm in der Prenz auerstraße beschäftigte HandlungSlehrlwg
Zlohannes Lutze hat stch am 6. dS. MtS . Mittags aus seiner

Stellung entfernt und ist bisher nicht wieder zurückgekehrt .

Derselbe ist dringend verdächtig , 2000 Mark d - stehmd jauS 20

Scheinen a 100 M. und einen Geldbrief , enthaltmd 1100 M.

daares Geld in Banknoten , auS dem Arbertt , immer seines

Prinzipais entwmdet zu haben und damit flüchtig geworden zu
sein . Der Flüchtling ist 18' / , Jahre alt . 1,57 Mir . groß , hat
hellblonde Haare , blaue Augen , niedrige Stim und vollständige
Zähne . Bei seiner Entfernung ttug er einen hellgelben
Sommer . Ueberzieher mit braunem Sammetkragm , dunkelgraum
Rock , hellgraue Hose und einen kleinm blauen Hut .

Polizet - vericht . Am 7. dS. MtS . Vormittags fiel der

Kutscher Neck , Qranimstraße Nr . 44 wohnhaft , alS er durch die

DreSdenerstraße ritt , vom Pferde und erlitt dabei eine Ver -

stauchuna deS rechtm FußeS . so daß er mittelst Droschke nach
seiner Wohnung geb . acht werdm mußte . — An demselbm

Tage Nachmittags stürzte ein Mann auf dem Köllnischen Fisch .
markt anscheinend in Folge eineS Schlaganfalls plötzlich nieder
und mußte mittelst Droschke nach der Charit� gebracht wer dm ,
wo jedoch nur der inzwischen eingetretene Tod festgestellt wer¬
den konnte . Die Leiche wurde hierauf nach dem Obduktionß -

bause geschafft . — Am Abend desselben TageS wurde auf dem

Flur deS HauseS Alte JakobSstraße Nr . 43 eine Frau krank

aufgefundm und zur Wache deS 27 . Polizei - RenierS gebracht ,
von wo auS ß ' auf Veranlassung de » hinzugerufenen Arzte »

mittelst Krankenwagens nach der Charts gebracht werden

mußte . — Um dieselbe Zeit wurde ein Mann am Bcllealliance -

platz von einem Postwagen überfahren und erlitt dabei eine

Quetschung an beiden Beinen , so daß er mittelst Droschke nach

setner in der N - stizstraße belegenen Wohnung gebracht werden

mußte . _

Gerichts Zeitung »
„ Eine unangenehme Sache . " Kürzlich wmdm zwei

Herrm in Wien auf daS Kommissariat gebracht , weil fie stch

gerauft haben : der eine der Beiden , der Agent Karl R . der

seinen Gegner , den Agenten Leopol Sck . , in diesem Rauf -
Handel blutig geschlagen hatte , wurde von dem amtirmden

Kommissär zu einer kleinm Geldbuße verurthetlt . Di « Ursache

diese » auf dem Polizeikommiffariate geschlichteten Raufhandel »
der beiden Herrm nöthigte zugleich Fräulein Anna Pr . ,
Schauspielerin am Kail - Thealer . gegen Herrn Sck . «ine Ehren -

beleidigungiklage anzustrmgen , welche gestern den Gegenstand
einer vor dem Bezirksgerichte Alsergrund stattgehabten Ver -

Handlung bildete . „ Herr Sch . " , theilte da » Fräalein dem

Richter , Adjunkt Bürger , mit , „ hat stch über mich geäußert .
ich hätte ihm etwa » gestohlen ; ich weiß nicht , wieso er zu
dieser Behauptung kommt , denn ich kmr . r ihn doch gar
nicht . Er hat stch in dieser Weis « über mich gegm Herrn

N. geäußert und ich bitte den Herrn Richter , diesm

H - nn alS Zeugen zu vernehmen . " Der Richter entsprach

diesem Wunsche und ließ Herrn R. in den Saal rufm .

„ WaS wissen Sie unS, " fragte ihn der Richter , „ über den

ÄÄ SM .
stellte fich in die unmittelbarste Nähe der Klägerin und leitete

seine Depofltion mit einem Satze ein . der große Hetterkett her -

vorrief . „ Ich bedauere, " sagte « , „ick muß auf eine unan -

genehme Sache zurückkommen . Ick beirathe nämlich am 17. d.

dieses Fräulein . " Herr R. war fich offenbar deS komischen

Eindrucke », den seine Worte hervorriefen , nicht bewußt , denn

er fügte an diese einlegenden Worte ganz unbefangen die

eigentliche Antwort an , welche er dem Richter auf dessen Frage

zu ertbeilen hatte . „ Ick muß auf eine unangenehme Sache

zurückkommen . " begann also der Zeuge , »ick hekette näafiich am

17 . d. dieses F. Sulein und da konnte eS mir selbstveistandftch

äsäää ä
weil Herr Sch die Kühnherl hatte , mir zu sagen : „ Ihre Ge -

liebte hat mir gestohlen . " Fräulein Pr . ist nicht merne Ge -

liebte , sondern meine Braut . Nun , die Beleidigung , die ihr

Serr
Eck zugefügt hat , Hab ' ich gerückt : Ich Hab ihn auf der

raße blutig geschlagen , — die Sache ist abgetlian , ich

wurde dafür vom Herrn Kommissär zu einer ' Geldstrafe

von einem Gulden verurtheilt . " — Richier ( zum Angeklaaten ) :

WaS haben Sie zu dieser Aussage zu bemerken ? " — Ange -

jlaater : „ Ick bedauere . entgegnen zu müssen . die Angaben

dei Herrn R fird vollständig unwahr . Ich habe mich niemals

über daS Fräulein in einer Weise geäußert , die geeignet wäre ,

fie zu verletzen . Ganz b - stimmt aber kann ich sagen , ich habe
das Fräulein diS Diebstahls nicht beschuldigt und zu einer
solchen Behauptung hätte ich auch nicht die geringste Veran -

lafiung gehabt . " Der Richter schlägt in Folge dieser Recht -
fertigung des Angeklagten der Klägerin vor , fich mit einer
Ehrenerllärung zufrieden zu geben , indem er darauf hinweist ,
daß fich zwei vollständig differirende Angaben über den Klage -
gegenständ gegenüberstehen , nämlich die Verantwortung d« S

Angeklagten und die Aussage deS Zeugen . Fräulein Pr . ent -
schliißt fich , wenn auch nach einigem Zögern , dem Voischlage
des Richter » beizustimmen und giebt stch mit einer protokvlla -
rttchen Ehrenerklärung zufrieden , worauf der Richter den Herrn
Sch . freisprach . _

IoMles ttttÄ Arbeiterbewegung .
Die Kommisfion de » Berliner Tischler sendet unS

folgenden Bericht über den Stand des hiefizen TischlerstreikS .
Von den ca . 4500 Tischlern , welche vor dem 19. April noch
unter unserem Mintmallohntarif arbeiteten , erhielten am
20 . April 1800 Kollegen den Tarif bewilligt ; ca . 800 Kollegen
stellten am 20. April die Arbeit ein ; am 21 . und 22 . April
erhielten weiter « 350 Kollegen ihre Forderung bewilligt , weitere
356 Tischler stellten aber noch die Arbeit ein . Am Schluß der
ersten Woche war der Tarif 2600 Kollegen bewilligt , während
die Zahl der Streikenden , welch - in die neue Woche überttetm
mußten , 579 betrug Am 27 . und 28 . April stellten weitere
200 Mann die Ar bell ein , an denselben Tagen erhielten jedoch
ohne Arbeitseinstellung wieder 274 Kollegen den Tarif be-
willigt . Im Laufe der vergangenen Woche änderte fich daS
Resultat derartig , daß der Stand der Bewegung am 2. Mai
folgender war . Streckende 643 ; — bewilligt war der Tarif
3420 Kollegen ; Ausstehende , d. h. solche , welche noch unter dem
Tarif arbeiteten er . 8 —900 . Im Laufe dieser Woche traten zu
den Streikenden 127 hinzu , während von den Streikenden in
dieser Woche c . 396 bewilligt bekamen . ES ist demnach außer
den Kollegen , welche unter einer Woche gestreikt
haben , am nächsten Montag 374 Mann auszuzahlen .
Für die nächst « Woche stehen in einigen größeren
Spiegelrabmenfadriken , als auch in einer Anzahl
anderer Werkstätten — Arb . itSeinstellungen bevor Tischler
BerlinSl Unsere Bewegung nimmt einen äußerst günstigen
Verlauf , wiederum haben wir gezeigt , waS durch Einigkeit und

Organisation erreicht werden kann . Wir haben aber ebenfalls
noch Schwere » zu überwinden . Ihr wißt , welche Summen wir

zur Auszahlung gebraucht haben , Ihr könnt Euch ausrechnen , waS
wir am Montag wieder brauchen ; Kollegen , wir wissen ,
wenn wir Euch diese Thatsachen mittheilen , daß Ihr dann
Eure Echuldiakett thun werdet . Bedenket die Kollegen , welch «

jetzt schon 3 Wochen streiken , waS diese unserer Sache für
Opfer bringen . Kollegen I Gebet schnell und reichlich , damtt
die noch auistehenden Kollegen Muth fassen und am nächsten
Montag ebinfallS noch herantreten mit ihren Forderungen ,
damit der E- folg ein durchschlagender wird . Gleichzeitig ver -
öffentlichen wir hier die Liste der Werkstärten , welche noch im
Streike liegen , und bitten wir jeden Kollegen , diese Werkstätten

zu meiden und auf keinen Fall dort Arbeit zu nehmen .
Baschin , Friedenstr . 23 . Weber . Friedrichiberg , Blumenlhal -
straße 44 . Otto , Blumenstr . 38. Just , Waßmanr stcaße 11.

Gallosch , Lützowstr . 96 . Ehring , Blumenstr . 37 . Hitzler,
Lausttz - , platz 4. Zernikow , Kleine AndreaSstr . 10 . Wittwe
Roll . Schillingstraß - 33 . R. Müller . RüderSdorferstraße 48 .

« trmeß , Kvppenstraßc 21 Roche , FrtedrichSbergerstraße 21 .
Leon Hardt , Langestr . 95. Neukirch , Rtout8flr . | 37 . Tappert ,
Posenerstr . 14. Waller , Gubenerstr . 59. Ediger , Friedrichs -
berg , RummelSburgerstr . 70 . Schmidt , Gartenstr . 31 . Meißner ,
Langestr . 63 . Borchard , Frankfurter . Allee 99 . Piano - Fabrik
R. Moll , Orantenstr . 43 . Moritz , PoiSdamerstr . 45 . Stavenow ,
Kommandantenstr . 12. Herrfurt , Friedenstr . 51 . Hirschmann ,
Bernauerstr . 71 . Mönning , Grenadierstr . 43a . Kubasch , Hoch -
meisterstr - 3. Breitschuh , Friedenstr . 35 . Schulze , Frieden «
straße 29 . Prenzel , Koppenstr . 53 . Gedr . Wetnmann , König »
grätzerstr . 71 . Reichelt , F h' dellinerstr . 87 . F. Müller ,
Georgenkirchstr . 40 . Korb , Rosenthalerstr . 15. Rothe , Friedrichs -
bergerftr . 21 . Zoch , Weißenburgerstr . 10. Wunscheck und
Nielsen , Wrangelstt . 69 . Sauer , Ersendahnstn . 12. Es kommen
noch eine Anzahl G- maßregelter hinzu , die wir jedoch au » ge -
wissen Gründen nicht veröffentlichen ' für unsere Kollegen liegt
die Liste in unserem Bmeau zur Einficht aus . Hierbei knüpfen
wir gleichzeitig die Bitte , un » Vakanzen in solchen Werkstätten
nachzuweisen , wo der Tarif bewilligt ist , damck wir die Ge «
maßregelten bald unterbrtng n können .

Segen der Kachve » etne In Ronneburg , Hmog -
thum Altenburg , hat stch vor Kurzem eine sogenannte Mit -

gliedschaft d « S „Deutschen Manufaktur Arbeiter und Arbeite -
rinnen - Verein » gebildet , die ihre Thäliakeit mit der Heber «
wachung der ungesetzlichen Kinderarbeit in
Fabriken begann . Die Mitglieder deS FachvereinS theilten
dem Stadtrath zu Ronneburg ihre Erhebungen mit . und der
Stadtrath fühlte fich veranlaßt , einzuschreiten , indem er war -
nend nochmals die Sirafparagraphen der Gewerbeordnung
öffentllch anschlagen ließ und zugleich den betreffenden Fabri -
kanten spezielle Mlltheilung von dem Verbot machte , lieber

diese richtigen Maßnahmen de » FachvereinS wurden nun
einige Eltern ungemein ergrimmt und gössen die Schale ihres
Zorne « über den Manufakiurarbetter - Verein au ». Hieran an -
knüp ' end , erhält nun die „Mmufakturardeiter - Zeitung " eine
Zuschrift , der wir folgende » entnehmen : „ O diese Unglück -
seligen Elternherzen ! Die wenigen Groschen und Pfennige ,
welche ihnen die geplagten Kinder nach Hause bringen , find
ihnen lieber al » die Gesundheit und Entwickelung ihrer Kinder .
Um weniger Groschen Willen jagen fie dieselben Morgen »
früh , wenn e» noch Nacht ist , aui dem Schlafe ; fie müssen
das dürftige Lager verlassen , noch ehe fie hinreichend aus «
geruht , fie müssen eilen , um nicht zu spät in die Fabrik zu
kommen ; vielleicht ohne einen warmen Trunk Zichorienbrühe
oder überhaupt etwaS genossen zu haben . AuS der Fabrik

cht e» in die Schule und nach derselben wieder in die Fabrik
is Abend ? 8 Uhr . Die » ist daS Leben dieser armen kleinen

Wesen ; keine freie Stunde , keine Erholung , nichts , waS dem
kindlichen Gemüth nützlich und der Gesundheit dienlich ist .
Ihm winkt nur der dumpfe ArbeitSsaal , wo die Nerven ab -
gestumpft und der Charakter durch leichtfertige , wenn
auch nicht bös gemeinte Witze der Erwachsenen ,
welche in bunter Mischung beiderlei Geschlechter dicht
beisammen arbeiten und gerade deshalb gegen die
besseren Sitten und Gebräuche gleichgilt , g geworden find , ver -
dorben wird . WaS soll die Schule mtt einem solchen Kinde
anfangen ? Zum Lernen gehört Kraft ! DaS Kind muß auch
in der Schule Anstrengungen machen , wie soll eS die » können ,
wenn eS seine K äste dem Dienste der Industrie wtSmen muß ?
O, ihr unglücksiligen Elternherzen I Lernt doch die Undorm -
Herzigkeit erkennen , welche ihr durch Euer Verlangen an den
Kindern ausübt ! Dock halt I Wir wollen nicht ungerecht
urtheilen . Die armen Eltern schicken ihre Kinder hin in die
Fabrik , weil die Roth sie dazu zwingt . Dies ist ebenso
traurig , alS es wahr ist ! Untersuchen wir aber doch einmal .
ob diese Eltern überhaupt einen Nutzen davon haben , ob der
Fehlbetrag im Haushalt dadurch beglichen wird . Wir müssen
dirS vem , inen . Zunächst liegt für die Kinder die Gefahr nahe ,
daß fie in Folge dieser ununterbrochenen Anstrengungen leidend
werden und erkranken . Sie bedürfen dann der eltnlichen
Pflege und des Arzte ? , wodurch in Worten so viel wirder zu -
jesetzt wird , « re fie in Monaten vrrdienen können . Dann
eidet unz - veifelhast die geistige Entwickelung darunter , wenn

die Schulzeit , welche sein soll eine Zeit der Lebenslust und der
Freude , der Erholung und der Erziehung , wo unsere Kinder
die Kräfte sammeln für da » spätere Leben , für fie eine Marter -

zeit ist , wo fie , anstatt stch im Freien zu be vegen , in t « '

Fabriken der gewerblichen Arbeit nachgehen müssen .
diese Weise einen klaffenden Riß in unserm WbthM
leben nur noch erweitern h Ifen . Indem fie geistig v®
anderen Kindern zurückbleiben , werden fie von vornheirw «

verdammt , in untergeordneten Stellungen durch daS 8'
Leben als Parias der menschlichen Gesellschaft zu gehen . >

fragen , welche Eltem das wünschen können ? Wo find fie
so wenig Liebe für ihre Kinder haben ? ES mag aller !«

Vereinzelte geben , jedoch nach solchen Rabenherzen kiniri
die Welt nicht richten. " — So die Zuschrift an die „ W
Manufakturarbetterzeitung " aus Ronneburg . Wir baden «

w- iter nichts zu sagen , alS daß wir glauben , daß der M
verein der Manufakturarbitter von Ronneburg in dem �
sender einen warmen Vertheidiger ihrer Handlungsweise r

funden hat . Auch wir glauben , daß kein Mittel zu sch»"'
der Kinderarbeit überhaupt und insbesondere der gese »iia "

dotenen entgegenzutreten .
Die durchschnitt iche Höhe deS Lohne » nach der

deS Orte » in Preußen ist nach amtlichen statistische»
Hebungen folgende :

E » betrug der Lohn in Mark

$

f. Erwachsene ,
m. w.

2,16 1,44
2 06 1,27
1,77 1,14
1,44 0,94

f.
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K
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in Städten mtt mehr als 100000

„ 50000 - 100000

„ „ 20000 - 50000

„ Orren bis 200000 Einwohner
Daraus ergiedt fich, daß der Geldlohn mtt der GH >

Orte » steigt - allerdings ist nicht außer Acht zu lassen , Aa.
großen Städten die Zahl der zu befriedigenden %
niffe eine höhere , und die Bestreitung derselben eil »®'
spieligere ist .

Dresden . Die felbstständigen Möbelpolirer DrfJ-j!
und Umgegend haben im vorigen Jahre , da die Löhne ,
von ihnen gezahlt winden , in keinem Verhältnisse
Leistungen standen , auS eigener Initiative einen PreiilwJ
ausgearbeitet , der natückich eine kleine Preiserhöhung f <%
unter der ausdrücklichen Mottvirung , daß bei den bisb » '

zahlten Löhnen die Gehilfen nur 13 —14 M verdienen ü»» ,

Dieser Pieiskourant wurde den Herten Mödelhändler « ss

Tischlermeistern mit der Bitte überreicht , die keine »!?

erhöhung zu bewilligen . Mit echt sächstscher Geinül «
wurde diese Bitte jedoch abgeschlagen und die Herren >2
ständigen Polirer beruhigten stch erstaunlich schnell % %
da fie immerhin noch besser gestellt st ad , als wir ( %
Von unseren Arbeitgebern ist daher keine B- ffe ung Jß
Lage zu erwarten . ES ist daher von uns G - Hilfen befoK
einen Preis zu verlangen , daß wir auf 18 Mark die «2
kommen können und wollen wir , wenn uns daS nickt b*® ,
wird , am Montag , den 11. Mai , al » letztes HilfstitM'
Arbeit niederlegen . Da verschiedene Arbeitgeber st » I
Berlin gewandt haben , um Arbeitskräfte unt - r schöne»

'

sprechungen nach Dresden zu ziehm , so appelliren wir
achtbaren Kollegen Berlin » , Dresden auS dm angeg�
Gründm zu meiden . u

Ju Gera ist nunmehr der seit längerer Zeit W "

Tischlerstretl ausgebrochen Ueder 100 Gesellen Hab«»
Arbeit niedergelegt . Die von denselben gefiellten , "»».
Meistern aber nicht angmommenm Forderungen L
1) 10 % Stunden Arbeitszeit pro Tag . 2) Festsetzun», |
wöchmtlichen MinimallohneS auf 14 M. , resp . auf � jL
Gewährung von Kost und LogiS . 3) Gewährung eines /L
zentigen ( bei Akkorda betten eines 25proimtigm ) Aut>®L,
auf alle bestehenden Löhne . 4) Gewährung einer
Enttchädigung von 10 Pf . pro Stunde bei Ueberstund «»�
SonntagSarbeit .

AuS Schlefie « erhält die „Vosstsche Zettung " st
Nachricht : Eine lebhafte Agitation behufs Gründ
Webervereinen zum Schutz ver gemeinsamen J »i
gegen Uebergriffe der Fabrikantm und Faktoren ( AuSg«�
in der Grafschaft Glatz im Gange . — Die StrafkawiA
Landgericht » zu Schweidnitz hat dieser Tage einen ar ,
befitzer Süßbrich auS dem Wederdorfe PeterS Waldau ,
33 Fällen feinen Aroeitern Lebensmittel auf * �
{ewährt

und die Beträge dafür von den Löhnen oim

atte , zu 99 M. Strafe ev. 33 Tagen Gefängniß veiu�l
Zur Kinderarbeit . Der Direttor der Zwirneret ' �

Nähfävmfabrck zu Augsburg , Herr Barthel , wur«-
einigen Tagen zu 50 Mark Geldbuse verurtheilt , weil %

geradezu empörender Weife Kinderausbeutung gettiebe » ss
Demselbm wurdm 6 verschiedene Fälle nachgewiesen .
vierzehnjährige Mädchen von 6 Uhr MorgsÄ

Wort bei
• »gabin zr
twde 8,fj

O
ffifx
Su.

-

K
fe

10 Uhr Abend » , also 16 Stunden in der Fabrik bes�Ä
hatte . Sonderbarer Weise erklärte der Herr Aktien - Geselll®>
und Fabrikdirektor , daß er gamicht gewußt habe ,
derartige Kinderquälerei verboten sei. Ein Direktor iw S' �r
lichen Betriebe , der nicht einmal die G. ' werbeoidnuns
oder lennen will , ist jedenfalls ein Prachtexemplar voN �

Letter einer großen Fabrik .
Da « Eldorado verschiedener « userer „ Krauear�A

rst sicherlich Frankreich , wo beispielsweise an einer « %
Bahn , der Ost bahn , nicht weniger alS 2500 Frauen im A
bahndetriebe Verwendung findm . Unter diesen Besck « , »
find 116 Billetverkäufertnnen mit JahreSgehattm oonjr *
400 Frank » . Die größte Zahl der Frauen aber , ca . 200 %
fosti auf die Hi ' fsbahnwärterinnm , die nur 120 bis 210 o- ä

jahrlichm Lohn erhalten . Wahrlich ein Hungerlob » ' K
welchem allm vernünftigen Menschen erstchtltch ist ,
derblich die Fraumkonkunenz auf den Arbeitslohn einw ? , ,

München , 6. Mai . Die Firma G w i S l e r u n
mei ster hatte gegen 15 ihrer streikenden ( Steinmetz
beim Magistrat Klage gestellt auf Geldentschävigung
Betrag , welchen die Arbeiter verdient hätten , wenn

"
,1'

12 Tage - 10 Stunden gearbeitet hätten . Der G
f e n at hat in seiner heutigen Sitzung der Klage stattfisM
Der Vorfitzmde , RechtSrath Panzer , ein uttramM�f
Kämpe , äußerte wörtlich , daß „die Streiks in der 9 % ?
ungesetzliche Vornahme seien " , ein Beweis
tiefe Kenntniß der Gewerdeordnung , die Herr Panzer r". J
bat . — Der Streik dauert fort . Hilfe thut noth .

"

fernhalten .

I
. Ccher

ürieftiaßen der üeda &tion .
R P . 12 . Der Abzug ist r . ickt gerechtfertigt .
Ltetzmann . Sie haben Anspruch auf vterzehl -. --. - ,

digung . . 00
R. K. 200 . 1) Die Taxe für Hebeammm ist �

j
bekannt . 2) 2 Wochen . .

H M- Lottumstraße . Die Klage wegen S�r
' st begründet . Die Verjährungsfrist ist eine dreijährig Ff

, Abonnent S . Der Lohnherr hat daS Angelv i "

geben . j f
Tanke - t . Das Attest kann Ihnen nicht verwri� J

' �Beschwerde bei der Regierung ein�
wir

m

. « ic - otiajTCTOf ver Uteglerung

Ostbahnhos 8. � Die Frage
�

ist Wlar�Ärß ' �j
müssen genau darlegen , auS welchem Grunde vasjj j /
Jbnm verlangt wird , ob hl » «in �staweM
laffm hat .

De ? heutigen Nummer liegt für unsere an * *
Hbonn " ' » " die Nummer 23 de « „JllustrirteS 6 '
oiatt vet .
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Beilage zum Berliner Volksblalt .
Nr 07 . Sonnabend den 9 . Mai 1885 . II . Jahrgang -

Fmlumevtsberjcdte .
Dentscher « eichst » « .

» � Sitzung vom 8. Mai , 12 Uhr .

* * . �sche deS Bundesraths von Boetttcher , von
von Burchard .

fft . t - , ?,8 ! aanffn ist der Nachtragsetat zum ReichShauthaltS -
�

kAr 1885 — 86.
ii . ff * dritte Berathuna der Börsensteuer wendet stch

dn Hauptsache , der Nr . 4 deS Tarifs der Reichsstemvel «

«fn *. SU, die nach den Beschlüssen der zweiten Lesung fol -

1 „kiimmungen enthalten sollte :

tun « . ?auf ' UNO sonstige AnschaffungSgeschäfte über 1. in

Indischer Währung zahlbare Wechsel , ausländische Bank -

SS ausländ , scheS P- pierg ld , ausländische Gcldsorten , Aui -

Wanken an ausländischen Plätzen in fr mden Valuten ; 2.

�WhDapiew der unter 1, 2 und 3 dieses Tarifs bezeichneten
"

F»von 1000 .

von T( w? on Waaren , die börsenmäßig gehandelt werden , Vi *

% « •- Äl4 dörsenmäZig gehandelt gelten diejenigen

lchäfl
" w- p fi O '» - - -' - " «>- - --- - -- - -m

- - -
»

für welche an der Börse , deren U' anzen für daS Ge -

Ä
r) Auf «

einer « 5
ir stund ««

ing m

». d' aßßebnrd find , Termin preise notin weiden .

«lb ° � >r e i u n g e n. Die vordeftimmte Abgabe wird nicht
der Werrh dcS Gegenstände » deS Geschäfts

sldäO. n.
als 600 M. deträgt , 2. für sogenannte Kontantge -

wS- I * . dl « unter A 1 bezeichneten Gegenstände , sowie über
nü' jtes Gold oder Silber . AIS Kontantgeschäfte gelten

taste , welche vertragsmäßig durch Lieferung deS

i . • J, # seitens deS Verpflichteten an dem Tage deS Ge -

Abschlusses zu erfüllen stnv .

bei 5�! - . folgend « AdänderungSanträge zu dieser Nr . 4
«- «ifS vor :

Nttl *« ®f. ? Buhl , Scipio und Woermanr

Zallideialen : in A 1 „ in au « Iä dische
»inr -_™. f(kf«l und „ausländische Gelosorten ,

n mit den
in A 1 „ in auSIä bischer Währung zahl -

Wlämw - T " uno „ausländische Gelosorten , Auezahlungen an

BlSyen in fremden Valuten " , sowie bei den

st ft . " SNi » ud 2 „ sowie über ungemünzteS Gold oder Silber "

M»en - n urd ven Befreiungen folgende Nr . 3 hinzu , u-
. für Geschäfte über Waaren , welche von einer der

,cn
lAusge�.
alkam�l
einen %

m
a

: S' i
itriebe » d

liefen , «"i

Rorg '

- 4
rdnunS�»
n von "

uttttdtfi
- iner eiA

rJ .
fuV«

und « i

srfe
ienn

Personen a) in ihrem Betriebe erzeugt oder

dak » . lind , b) zur Verwendung in ihrem Betriebc er -
werden "

®am- 001D B uol , Graf Vehr , v. Franckenstein ,

Pll «, lZrimm , von Wedell - Malchow , unter -

tru «. . bon Mitgliedern der Richten und deS Ze -

ds-i ' Un a 1 „ in ausländischer Währung zahl «

Plz . , . Wechsel und Auszahlunzen an ausländischen

idil >. /! ' U ftemden Valuten " zu streichen ( übereinstimmend

Telds�I " ntrage B -HI, nur daß die Geschäfte in ausländischen

krelun*?", �' "«pst ' chiig bleiben sollen und im Tarif vor Be -

Nlnla?�- lalgende Anmerkung zu setzen : „ Kauf - und sonstige~ ' anve von einem der Kontra -
Mengen von Sachen oder

uns » * « ialgenve Anmerrung zu zetz - i
b- n 7, "�«»»es - t - äfte über im Jnlanve

« aaren
aber

�
bergestellle Men

( a ° P' ( DiSkusston�bezieht stch zunächst auf den Abschnitt A

T " ' Wechsel . Geld ) . . . . .
LiemenS :

Anschauungen

Der U- terschied
in diesem Lause

zwischen den
ist eigentlich!zld-nWn r «. * — - - -- - - - r •

»>*, . . chstewaticher , er ist durch Partestaktik verschoben
Die schutzzöllnerische Seite deS HauseS hat

agrarischen , sozialdemokratischen und

der Form eines Angriffes auf

„ - . . . . . ., . . . . ., Ausbeutung der Produktion vor «

Ni h, . m Konzelfion machen zu müssen . Un « dagegen , die

»' llen «�kehrSfrecheit nach allen Richtungen schützen wollen ,

�vori . ° orzugungen wie gegen Benachtheiltgungen , wird vor «

M J ? ' daß wir einzelne Klassen bevorzugen . Ich freue mich ,

fynfft. ungesunde Kampf heute sein Ende erreicht und die

feti, a' ' D«n diesis WahlagitationSmiltel für die Zukunft ver -

bl« K- . ,�ber wenn Sie glauben , daß Sie mst dieser Steucr

» ihih liudtt eine bestimmte Klasse de : Bevölkerung belasten ,

Wj im Jrrthum . Die Belastung wird diese Klaffe ab -

lreffen , Sie machen fie nur zum Steuererheber ,
llz . ,ium Steuerzahler . So lange die kapitalistische Produk -
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s�. rlenden Zuschauern an , während im dinier »

Minorem und Kuppeln prachtvoller
malerischer Weise mit dem biaum Horizont kon »

zeigt in seinem ersten Theil den Palast »
der Refivenz d « S Großmoguls und im

ivird eine Steuer auf dies Werkzeug nicht den Mann treffen ,
der es handhrdt , sondern der , Produzenten oder Konsumenten , je
nachdem daS Angebot oder die Nachfrage größer ist . Die Börse
wird immer nur der Steu . rheb - r sitn . Ich weiß freilich ja ,
daß dieses Börsensteuergesetz auf den G undlagen , die Sie fest -
gestellt haben , angenommen werden wird , deshalb möchte ich
die Herren , die die HerauSlaffung der Wechsel beantragt haben ,
bstten , auch die Noten he: auszulassen .

Abg. Grimm bittet den Antrag v. Buol anzunehmen .
Nach den ursprünglichen KommisfionSomschlägen würden die
Arbit agezeschäfte « m Ganzen um etwa drei Zehntel pro Mille
vertheuert werden . DaS habe man nicht deadstcht . Nach dem
Antrag Buol betrage die Vertheuerung nur noch 1' / , pro Mille .
Eine solche Belastung dir Arbitrage habe keine Beoenken .

Abg . Woermann : Meine Freunde stehen noch heute
pcinzipi - ll auf dem Standpunkt , den Ihnen neulich der Abg .
O- ckeihäusel bezeichnet hat . Eine eigentliche Börsensteuer zu
schaffen , ist fast unmöglich , weil stch die zutreffenden Geschäfte
nicht hinlänglich charatteristren und spezialifi - en lassen . Der
von uns ursprünglich vorgeschlagene Fixst - mpel wäre einem
Piozentualstempel vorzuziehen gewesen , hätte auch dem Reiche
größere Einnahmen verschafft . Ganz und gar ablehnend gegen
den E twmf haben wir unt aber nie verhalten ; im Gegentheil
haben wir von vornherein eine Erweiterung der finanziellen
Hilfsmittel deS Reiches gewünscht ; und um Ihnen das zu be¬
weisen , haben wir beschlossen , nunmehr in dritter Lesung diesem
Gesetzentwurf mit den Amendements zuzustimmen .

Abg . Dr . B a m b e r g e r : Ich will dem Abgeordneten
Grimm nicht auf daS Gebiet der Metaphyfil der Arbttrage
folgen ; mir jehlen die Mittelglieder zu der Gleichung , daß
eine Wechselsteuer von kir> Zehntel pro Mille den wirthschaftlich
Schwächeren gegen den Siä . keren schützt Das gebe ich chm
zu : auS Liebe weiden Aibüragen nicht gemacht ; er darf aber
nicht verlangen , daß auS Liebe und selbst auS Liebe zum
Vaterlande Steuern , bezahlt werden , �besonders wenn fie de-
fohlen werden . Man giedt ja manchmal freiwillig Steuern
aus Liebe , dafür find die Beispiele nicht selten ( tzeite keit links ) ,
Ader hier Steuern aus Liebe zu bezahlen , das ist «in Vor -

gang , der in der Geschichte auch der patrotischen Völker seilen
sein möchte . Wenn der Abg . Grimm meint , daß daS Arbi

trage Geschäft speziell verlange , die Wechsel deswegen von dem
Stempel bei den Zeitgeschäften frei zu machen , weil da «
Effektengeschäft gerade diese Lieferung erheische , so muß ich
im Interesse d«S reinen Waarengeschästts dagegen Einspruch
erHeden . Ich glaube , der Herr ist nicht genau mientirt , und
eS wird viel öfter der Fall eintreten , daß Wechsel auf
Lefeiung gekauft und verkauft werden für die Bedürfnisse
dcS reellen Waaren - , als des Effekten - Arbttrage Verkehrs ,
und gerade im Jnterrffe des erst - ren haben wir Alle

gewünscht , daß auch die Zeitgeschäfte , nicht bloS die

Kqntantgeschäfte auf Wechsel unter da « G' biet der Steuerfrei -

heit sudsumirt werden , worüber wir ja schließlich einig find .
Ganz besonders bedaure ich , daß die nationalliberale Partei
fich veranlaßt fiiht , so schnell ihre Stellung zu wechseln und
die prorentualc Stempelsteuer jetzt schon wieder gut zu heißen .
Die Kritik von Frakrion zu Frakrton entspricht nicht meinem
Gcschmcck , «S hat jeder für seine Handlungen einzutreten aber
ich bedauere die Sache auS allgemeinen Interessen . Der
Reichskanzler erkört un « , daß er und ver BundeSrath noch
nicht genugsam informirt find , um daS letzte Wort über die
Richtigkeit der hier gemachten Vorschläge zu sprechen ; er oppel -
lirt recht nachdrücklich an unS , mit allen Kräften die ihm
dunklen Fragen aufzubellen , damit alsdann womöglich der
BundeSrath fich schlü fig mache . WaS liegt nun näher , alS
daß der Gedanke der nationalliberalen Partei , fich mit dem

Fixstempel zu befriedigen , ebenfalls in den Kreis dieser Er -

wägungen hätte gezogen werden können ; und da Sie heute
noch ertlären , an ihm als dem richtigen festzuhalten , so hätten
Sie doch dem zum Nachdenken bereiten Reichskanzler die Zeit
lassen können , stch zu entscheiden , ob er nicht derselben
Meinung sei wie Sie . Aber nein I Die Herren wünschen
so sehr schnell das Gesetz unter Dach und Fach zu dringen ,
daß fie etkiger find , als der Herr Reichskanzler , und ihm nun

zustimmen , indem fie ihm die rationes dnbitandi , die fie
eben vorgebracht haben , schnell wieder unter den Füßen
wegziehen in dem Augenblicke , wo er stch zum ersten
Male näher tret - n lassen , will . Ich bedaure das um so mehr ,
als außer dem Prozcntualstempcl noch eine ganze Reihe anderer

Unzuträglichkeilen in der Vorlage stehen geblieben ist , über welche
die Nationalliberalen mit uns auch einig waren , namentlich

juristische Bedenken über die Etraffälligkeit und daS daran

zweiten « wen Prachtsaal deS PalasteS . Exotische Gewächse
aller Art geben dem Gatten e- n echt orientalisches Gepräge ,
welche ? noch gehoben wird durch daS Erscheinen der Echaaren

von Bajaderen , die zu Ehren deS Prinzen Mignapur ihre

Tänze aufführen .
Nicht minder prachtvoll ist daS Innere deS Palastes , gegen

dessen Glanz daS Innere der Karaoanserei im dritten Akt um

so dürftiger erscheint .
Daß die Kostüme der Dekoration in keiner Weise nach »

stehen , braucht wohl kaum eist gesagt zu werden . Besonders

zeigt fich daS bei der Aufführung de « BajaderenlanzeS im

zweiten Akt . Die leicht beschwingten Tänzerinnen wußten

übrigens ihre Aufgabe mit Anmuth und Grazie zu lösen , na »

mentlich fa - den die gra , lösen Bewegungen der Solotänzerinnen

Fcl . Ncumann und Strengsmann großen Beifall Das im

Zwesten Bild « des zweiten AllcS inszenirte Jongleur - Ballet ,
an welchem fich F l. Fanry Carcy vom Hostheater in Dresden

in hervoiragender Weise betheiligt «, verdient ganz besondere

Anerkennung .

Gesang und Spiel waren durchweg gut . Herr Steiner ,

alS Prinz Mignapur , führte die ihm zuertheilte Rolle mit ge «

wohnter Gewandtheit durch , und Herr Wellhof verstand eS,

den Großvezier Mcobar als einen geriebenen Diplomaten hin -

zustellen . Frl . Wrada spielte die intrtguirende P- inzesfin

Bengaltne mit derselben Lebendigkeit , wie Fräulein Stein die

Schlangenbändiaerin Irma . Herr Weidmann stand in seiner

Rolle alß Zahnkünst er J - quelet den Genannten um nichts

nach , und Frl . Somidt wüßt : die Tante Laleika ebenfalls

mit großem Geschick darzustellen .

Herr Binder als der verliebte Engländer , Kapitän Cr rckson ,

und Herr Wellhof als Nicobar , erzielten in der Verkleidung

als Musikanten im zweiten Akte , beim Aufspielen für die

Bajaderen , einen durchschlagenden E- folg . Die Mimik Beider

bei dem Singen der Strophen :

„Verliebt bis über beide Ohren und

Jetzt hat er dm Verstand verloren "

mußte auch den verbissensten Hypochonder zum Lachen zwingm .

Das HauS war gut desetzt und allem Anschein « nach wird der

Großmogul " fich ebenso lange auf dem Repertoire halten als

wie „GaSparone ". _

geknüpfte V- rfahren . Ohne fie würde da « Gesetz nur mst einer
kleineren Mehrheit angenommen werden urd dem Reichs «
kanzler wenigstens nicht der moralische Zwang angethan , eS so
anzunehmen , wie eS jetzt aus der dritten L- sung hervorgeht ,
und dafür , daß gerade dieser Fall jetzt eintretm wird , mache
ich die Herren verartwortlich .

Abg. Richter : Die Nationalliberalen fügen fich also
der Majorität ; weil diese etwaS Verkehrtes will , wollen fie
dafür mit die Verantwortlichkeit übernehmen . Wenn Sie
die redaktionelle Klarheit jesmal mit Verfünstachung der Steuer «
last bezahlm wollen , so kann eS Manchem bald sehr klar werden ,
wohin wir kommen . Es wiederholt fich hier der Vorgang wie
bei ver Unfalloerficherung ; damals erklarte anfangs der Abg .
Oechelhäuser , die nationalliberale Pattei habe schwere Be »
denken gegen die Vorlage ; und nachher trat Herr Buhl auf
und führte die Partei auf den Standpunkt der Mehrheit
hinüber.

Abg . Woermann : Eine Schwenkung in dm Anstchtm
meiner Partei ist nicht erfolgt ; wir hallen ja heute noch dm
Fixstempel für daS bessere . Nachdem wir nun aber wissen , daß
der prozentual « Stempel jedenfalls deschloffen wird , hastm wir
eS doch für wichtiger , unsererseits nun mitzuarbeiten an der
Entlastung Arbttrage , der als fortdauemd in der Negation zu
bleiben .

Abg. Richter : Daß eine Verfünffachung der Abgabe
vorliegt , folgt einfach daraus , daß nach Anficht der Mehihest
die neue Steuer 12 Millionen Mark mehr einbringen wird ,
wählend auS der bisherigm nur 3 Millionen einkommm . Der
Fehler der Nationallrderalen lag hauptsächlich darin , daß fie in
einer vorherrschend agrarischen Zeitströmuna noch diele Frage
der Bör sensteuer angeregt haben , und dabei natürlich west über
daS selbst gesteckte Ziel hinausschießen mußten .

Abg. Buhl : Wir Nationalliberalen stimmen der Vorlage
jetzt erst zu, nachdem eben unsere wesentlichstm Bedenken , die »
zenigen wegen der Arbitrage und der Belastung der Piodu »
zenten , beseitigt find .

Der Abschnitt A. de » Tarifs wird darauf dem Antrage
deS Abgeordneten v. Buol gemäß angenommen . Der
Antrag Buhl wird , soweit er über den Antrag v. Buol hinaus -
geht , abgelehnt .

In der nun folgenden DiSkusfion über Abschnitt B. bei
Tarifs befürwortet

Abg . G a m p ( kaum verständlich ) den dazu vorliegendm
Antrag v. Buol Er hoff », die Vorlage werde mit dem An »
trage v. Buol recht bald zu Stande kommen , und so einem
allgemein gesühlten Bedürfnisse abgeholfen werden .

Abg . Meyer ( Halle ) : Soweit mir bekannt ist giebt eS
drei verschiedene Börsensysteme : daS englische System besteht
darin , daß die Börse eine geschloffme Korporation bildet , zu
welcher der Zutritt nur unter schweren Bedingunsen möglich
ist . Nach dem ftanzöfischen System stebt die Börse Jedem
ohne Unterschied und ohne Entgell offen ; Niemand hat nöihig ,
fich »u Bö. sengeschäftrn eines Vermittlers zu bedienen . In
der Mitte zwischen diesen beiden Systemen steht daS preußische ,
welche « bis vor Kurzem darin bestand , daß die Zulassung zur
Börse an eine Anzahl bestimmter Bedingungen geknüpft wurde ,
an die Zahluug eine « mäßigen Beitrages , an den Vollbefttz der
bürgerlichen Ehrenrechte und ein « solche Lage der Vermögen « »
Verhältnisse , daß Exekutionen nicht zu befürchten waren . Aller »
ding « waren schon früdere Bestrebungen hervorgetreten , auch die
Zulassung zu unseren Börsen an strengere Änfoiderungen zu
knüpfen . Allein da « preußische Handelsministerium vertrat
konsequent den Standpunkt , daß die Zulassung zur Börse nicht
erschwett und nicht verringert werden dürfe ; denn Jeder habe
das Recht , daß ihm der Abschluß ' einer Geschäfte nicht erschwert
würde . DaS war die frühere P axiS des preußischen Handel « «
Ministeriums . Zu meiner Freude ist dieselbe jetzt verlassen
worden durch Erlaß der Börsenordnung für Berlin . Dieselbe
ist hervorgegangen auS der Initiative der Aeltesten der Kauf »
Mannschaft und fie gehl darauf hinauS , daß Leute von der
Börse weggewiesen werden können , von denen nach Pflicht »
mäßigem E' messen dcS Vorstandes anzunehmen ist , daß fie dem
Jnstrtute nicht zur Ehre gereichen werden . WaS die Fassung
des vorliegenden Antrage « und der Amendements zu demselben
betrifft , so geben mir dieselben zu vielen Fragen nach Aufklärung
V- ranlassung . Es soll ein Geschäft in Waaren frei sein , die
ein Kontiahent erzeugt oder hergestellt hat . Herr Gamp hat
uns daS Beispiel deS Müller « angeführt , der sein Mehl aus
Lieferung verkauft . Diese Lieferungen sollen also nicht unter
den Stempel fallen . Ich frage nun , ob und in welcher Weise
der Müller bei Ausstellung eine « Schlußscheins über Mehlliefe »
rungen verpflichtet wereen soll , den Bewet « dafür zu liefern , daß
daS Mehl wirklich in seiner Mühle produzirt ist . Denn eS ist
kein Geheimniß , daß auch Müller Mehl kaufen , um «S wieder
zu verkaufen . Als wir 1882 eine Novelle zum Börsensteuer «
gesetz beriethen . hatten wir un « darüber geeinigt , daß eS
wüntchenswetth sei , eine Revlfion deS bestehenden Gesetzes vor »
zunehmen . Davon ist jetzt nicht die Rede . Man macht ein
neues Gesetz , das noch mehr Zweifel und Fußangeln enthält
alS das gegenwättige . Ganz abgesehen von dem finanziellm
Effette dieses Gesetzes ist der Zustand der Verwirrung , der
durch dasselbe geschaffen wird , groß genug , um auch in Ihnen
Bedenken wachzurufen , od Sie diesem Gesetze werden zustimmen
können . ( Beifall links )

Abgeordneter Scipio zieht den auf den Abschnitt B
bezüglichen Theil deS von seiner Fraktion gestellten Antrage «
zurück .

Abg . D i r i ch l e t glaubt , daß diese von der auSschlag -
gebenden nationalliberalen Partei gegebene Aufklärung doch
ehr mangelhast ist .

Abg. Bamberger : Wenn Herr Gamp mir vorgehalten
hat , daß ei doch auch schwindelhafte Geschäfte gebe , so gestehe
ich das gern zu. Ich babe mich aber speziell mit Lande » -
Produkten , namentlich Getreide , beschäftigt , weil ich nicht mit
Unrecht annahm , daß die Oppostiion des Herrn Reichskanzlers
auch diese Geg - nttände ganz besonders im Auge habe , ich
glaube aber nicht , biS jetzt vernommen zu haben oaß Jemand
das Z- rtgeschäft in Landesprodukten für etwaS erklärt hat ,
dessen man entbehren kann ; es besteht schon seit länger als
einem halben Jahrhundert betnahe in demselben Maße ,
wenn man rechnen will , wie fich überhaupt die Ver »
kehrSverkältnisse in Europa g- steigert haben . Daß in
diesen Geschäften Mißbräuche vo . kommen — ja , wrS würden
Sie gesagt baden , wenn ich als enragirter Gegner der Kolonial «
polstrk hier Ihnen erzählt hätte , was mit der Südseegelellschaft .
waS mit der MisfisfivpigeseUschaft im vorigen Jahrhunder !
pasfirt ist . Bei jever Gelegenheit wird uns wi - dcr vorge »
worfen , daß das Ende mancher sch echten Spekulation der
Seldstmo - d sei. Wollen Sie allcS besteuern , was zum Selbst «
mord lührt ?

Abg . Gamp erklärt , daß auch er die Nothwendigkeit deS
Z- itzeschästs anerkenne . Da gegen daS Gesetz keine anderen
Bedenken geltend gemacht find , als fie Abg . Meyer vorge »
tragen , so ergiebt stch darau « , haß die Kommission im Großen



mit ihrm Vorschlägen dai Richtige ge »und Ganzen
troff n hat .

Der Abschnitt B ( Waarengeschäfte ) wird mit dem

Antrage v. Buol gegen die Stimmen der Freifinnigen a n g e «

n o m m e n , und hierauf auch die Befreiungen nach den

Beschlüssen der zweiten Lesung genehmigt .
Zu § 7 wird auf Antrag des Abz . v. Buol folgender

Zusatz gemacht : Geschäfte , welche vorbehaltlich der Aufgebe

( ,,an Aufgabe " ) abgeschloffen werden , find abgabepflichtig . Die

Bezeichnung deS definitiven Gegenkontrahenten ( die Aufgabe )
ist steuerfreu , wenn dieselbe spätestens am folgenden Werktage

gemacht wird ; wird dieselbe später gemacht , so gilt st « alS ein

neues abgabepflichtiges Geschäft . _
Im § 27 befindet fich die Vorschrift , daß die Steuer

direktivbehörd « bei einzelnen Personen , welche abgabepflichtige
Geschäfte gewerbsmäßig betreiben o�er vermitteln , eine Unter¬

suchung der Abgabenentrichtung durch höhere Beamte anord -

nen darf .
Auf Antrag deS Abg. v- Buol , für welchen nament -

lich der Abg. Woermann plaidirt , wird diese Bestimmung
gestrichen.

Ein weitergehender Antrag deS Abg . Woermann , auch

bezüglich der Ak iengesellschaftm rc . die periodischen Reo fionen
der Geschäftsbücher und Korrespsndenze « auszuheben , wird da -

gegen abgelehnt .
Der 2>xt des Gesetzes wird im Einzelnen unverändert

nach den Kommisstonsbeschlüffen angenommen .
DaS Gesetz im Ganzen wird in namentlicher Ab -

stimmung mit 214 gegen 41 Stimmen angenommen .
Für dasselbe stimmen beide Parteien der Rechten , Zentrum ,
Weifen und Polen , sowie die Nationalliberalen , mit Ausnahme
deS Abg. Meier ( Bremen ) , der keiner Fraktion angehörige
liberale Abg . B e r t r a m und von der VolkSpartei Haerle ,
Kopfer und Kr ö der . Gegen daS Gesetz stimmen die

Sozialdemokraten und Freifinnigen , ferner von der Volkspartei
Mayer ( Württemberg ! ; außerdem Meier ( Bremen ) und
Graf Hacke . Der Abstimmung enthält fich tzaanen
( Zentrum ) .

Dos Gesetz, betreffend die Steuervergütung für
Zucker , wirv ohne DiSkusfion definitiv genehmigt .

ES folgt die Berathung des Berichts der GeschäftSl
mdnungskommijfion über den Antrag der Abgg . Liebknecht
und Gm . betreffend die im April 1883 gegen die Abzg .
v. Vollmar und Frohm « in Kiel vorgekommenen Unter -

suchungShandlungen . Die Kommission beantragt , 1. zu er «

klären , daß daS am 2. April 1683 zu Kiel gegen den Reichs -

tagSabgeordneten Frohme und das am 3. April des¬

selben Jahres gegen den Reichstagsabgeordneten v. Vollmar

stattgehabte Verfahren dnn Art . 31 der ReichSverfaffuna zu -
b dm Beschluß - u 1 den Antrag der Abgg .widerläust , 2. durch

Liebknecht und v. Vollmar alS erledigt zu erklären .

Rcgierungslommiffar . Geheimer Rath W e um an n

wiederholt die bei den ftüheren Verhandlungen deffelbm An -

trags und zuletzt in der Kommisfion mehrfach bereUS abge -

gebene Erklärung , daß die Maßnahmen der Behörden gegen
die beiden Reichstagimitglieder mft Politik nickt » zu thun ge -

habt habe , und daß nach der Auffassung der Reichsregierung
von einer Verfaffungsverletzung und demnach von einer

Verfolgung der betreffenden Polizeibeamten nicht die Rede sein

Abg . Liebknecht konstatirt , daß diese Stellungnahme
der Reichsregierung schon in der Kommisfion als eine unHalt «
bare von fast allen Sellen erwiesen worden ist ; seinen Antrag

auf Verfolgung der betr . Beamtm könne er nicht zurückziehen ,
werde aber für den Kommisstonsantrag and 1 stimmen .

Die Anträge der Kommisfion werden angmommen .
Um 5 Uhr vertagt fich dai Haus auf Sonnabend 12 Uhr .

( Rachtragietat , Anträge , Petitionen . )

» dgeorvneteayaa » .
K8. Sitzung vom 8. Mai , 11 Uhr .

Am Ministertische v. G o ß l e r und Kommiffarien .
Auf der Tagesordnung steht die Berathung deS vom

Herrmhause zurückgekommenen LehrerpensionSgefetzes .
In der GeneraldiSkusfion erhält zunächst daS Wort :

Abg . Rickert : Die Stellung der Konservativen zur
Schule und den Lehrem habm durch die letzten Verhandlungen

erhaltm , daß man veranlaßteine so eigenthümliche Beleuchtung .
wäre , darauf näher einzugehen , aber die Lage der Geschäfte
macht es unmöglich , und man kann es auch entbehrm , daß
diese Stellung # Jedermann klar geworden ist . Wir werden

trotz aller Mangel für daS Zustandekommen deS Gesetzes ein -

treten , weil es für die Emerllirten Verbesserungen bringt . Aber
in einem einzigen Punkt möchten wir noch in letzter Stunde
den Versuch machen , eine Aenderung herbeizufühien . Die
Kommisfion hat alS einen der Hauptzwecke deS Gesetze « be -

zeichnet , den unhaltbaren Zustand , das Stelleneinkommen des

Nachfolgers heranzuziehe «, zu beseitigen . Diesen Antrag hat
die Kcmmisfion einstimmig angenommen . Und doch will man

jetzt diesen Ausnahmezustand für die Lehrer beibehalten ?
AlS wir eine Minimalpenston verlangten , hieß e «: man
kann den Lehrer nicht anders behandeln wie die übrigen Be «

amten . Jetzt zieht man in dieser Frage , die nach allgemeinem

Zugeständniß unerträgliche Zustände konservirt , ohne Grund

den Rückzug an . DaS ist um so bedenklicher , alS dieses Pen -

fionS - Nothgesetz leider wohl lange bestehen wird , da der An -

trag Huene, wie der Kultusminister hier ausdrücklich hervorge -
hoben hat , die Mittel für daS SchuldotationSgesetz für lange
entzogen hat . E » wird also dieser unhaltbare Zustand zum
Schaden deS LehrerstandeS verlängert . Das müssen wir zu
bindern suchen . Gelingt es außerdem noch , die Bestimmung deS

§ 26 Al . 2 zu beseitigen , so wlld das um so besser für Schule
und Lehrer sein .

Abg . K n ö r ck e : Di « Aufnahme der Bestimmung , daß
auch die Etelleneinkommen zur Penfion herangezogen werden

sollen , von Seiten deS Herrenhauses hat stattgefunden , obgleich
die Siaatsregieiung auf diese Bestimmung keinen Werth legt ,
wie fie das ausd ücklich in der Kommisfion des Herrenhauses
erklärt hat . Es wird damit das Einkommen der Lehrer ge -
schmälert , die mit den wachsenden Bedürfnissen ohnehin nicht
in der Lage find , für ihre Kinder und Famrlie in ausreichen -
dem Maße zu sorgen . Es geschieht die « lediglich , um den

Gutsherren auch hier etwaS zu gute kommen ,u lassen . Un «

ist nun aber vor Allem daran gelegen , daß die Lehrer wenigstens
eine gesetzliche Grundlage für ihre Penfionen erhalten , und da

wir nichts Besseres erreichm können , so werden wir dem Gesetz
auch in dieser Fassung , obgleich uns dies schwer wird , unsere

Zustimmung geben . ( Beifall links . ) _ _
Abg. v. Schenckendorff : In den Verhandlungen

des Herrenhauses ist nicht minder wie hier das ernste Be -

streben hervorgetreten , eim n Schritt vorwärts auf diesem lange

angestrebten Gebiete zu thun . Auch wie daS Gesetz jetzt an

uns zurückgekommen ist , ist dasselbe im Ganzen genommen
durchaus zu begrüßen ; <S schafft gesetzliche Normen und ge -
ficherte Verhältnisse für den Lehr erst and ; eS gewährt größere
Penfionen dmck Anrechnung der vollen Dienstzeit der Alters -

zulagen , des Werthe » der Naturalien und deS Ertrage « der

Dienstländereien . Wenn da « Gesetz in zwei Puntten vom

Herrenhause jedoch abgerundet ist , so bedauere ich dieS mit
meinen politischen Freunden lebhaft , besonders hinfichtlich deS -

jenigen Punktes , daß ein aller , längst empfundener Uebclstand ,
den Nachfolger mit zur Aufdringung der Emmeritenpenfion

heranzuziehen , in daS Gesetz aufgenommen werden soll . Da

aber daS Gesetz nach� Artikel . . 1 nur einen provisorischen
Chat akter hat und die Befteiung de ? Etelleneinkommens nicht

im ursprünglichen Zedlitz ' schen Antrage enthalten war , so

glauben wir auch auS diesen Grünten dem Gesetz , wie es vor -

liegt , unsere Zustimmung nicht vorenthalten zu können . Ich
bitte Sie um Annahme des G- ' setzeS.

Abg . o. Zedlitz : Darüber wird in diesem Hause kein
Zweifel sein können , daß , wenn wir die Beschlüsse deS Herren -
hause S nicht annehmen , die Angelegenheit in dieser Sesston
nicht zum Abschluß gebracht werden kann . Um der großen
Vortheile willen , die das G- setz dem Lehrerstande bringt , wer -
ten wir deshalb dem Gesetzentwürfe in seiner gegenwärtigen
Fassung zustimmen , um die Verabschiedung noch in dieser
Sesston zu ermöglichen .

Abg . Richter : Herr v. Zedlitz übersteht , daß der Abge -
ordnete R' ckert in seiner Behauptung , daß durch den Herren -
hauSbesckluß der Großgrunddefitz entlastet wird , in erster Reihe
auf die Aeußerungen veS Reserenten v. Winterfeldt fich be -

zogen hat , der doch als Sachverständiger angesehen werden
kann , da er von der Kommisfion d« S Herrenhauses zum Refe¬
renten destellt worden ist . Herr von Winterfeldt sagte nach
Zeitungsberichten ( Rufe : welche Zeitung ?) nachdem Olden -

berg ' schen Bericht , der auch in der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " steht , daß aus der Heranziehung deS Stelleneinkom -
menS lediglich eine Begünstigung der Großgrundbefitzer ent «
stehe . Herr v. Zedlitz hat übrigens selbst zugegeben , daß zum
Theil der Großgrundbefitzer dadurch erleichtert werde . Herr
v. Zedlitz hat ja selbst die theilweise Erleichterung deS Groß -
grundbefitze », den auch er immer für überlastet hält , zugegeben .
ES ist , selbst wenn morgen die Sesston geschloffen wird , bei
den leichten Formen des Verkehrs zwischen beiden Häusern ,
sehr wohl möglich , ein Einverfiändniß über unser Amendement
herbeizuführen . Man sollte fich doch hüten , die Heranziehung
des Stellcneinkommens , die auch Sie für falsch halten , wieder

einzufühlen , wenn auch nur provisorisch — provisorische Ge -
setze werden ja oft definitiv . Es ist doch wahrhaft kläglich ,
daß die Lehrer nun noch nach diesem Gesetze eine Ausnahme -
stellung in den allgemeinen Penstonsrechten habm » daß fie
gewissermaßen aus den Tod ihrer Amtsvorgänger wartm

müssen , um ihr volles Gehalt zu bekommen . Eine Verstän -
dtgung wäre doch um so leichter , als daS , was für die

Regierung die Hauptsache war , die Finanzstage jetzt
gelöst ist . Der Mehrheit , die den Antrag Huene will , wäre es
doch sehr leicht gewesm , mit diesem Antrage die Deckungifrage
durch organischm Anschluß an diesen Antrag in einer Weise
zu regeln , die allen Wünschen mtzegengetommen wäre . Man

«S nicht verstehen , daß in dem Augenblicke , wo die Freundewird

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _

dieses Antrages behauptm , es kämen dadurch den Gemeindm
viele Millionen zu Gute , man denselben nicht auch eine kleine
Last aufbürden will . Seit dem Jahre 1879 find im Reichs¬
tage 120 Millionen Mark neue Steuem bewilligt , davon find
60 Millionen Mark an Preußen herübergekommm , jetzt haben
Sie nach Ihrer Schätzung noch 60 Millionen bewilligt ; wenn
nun Jemand 1879 behauptet hätte , daß man trotzdem nichf
dazu kommen würde , das Stellmeinkommen von der PenstonS -
last zu defreien , so würde man daS für eine schwere Verdächtt «
gung der Mehrheit angesehen haben . ( Beifall links )

Abg. v. Rauchhaupt : Der Abg . v. Zedlitz hat so
überzeugende Gründe für die Beschlüsse deS Herrenhauses vor -

gebracht , daß e» weiterer AuSführungm nicht bedarf .
Abg . Büchtemann : Der Ton , welchen Herr v . Rauch «

Haupt hier anschlug, war durchaus ein agitatorischer , der besser
für die Tonhalle heute Abend gepaßt hätte . DaS Gesetz bewegt
fich durchaus in unserem Gedankengange , und wir kommm jitzt
noch mft Amendements nur deshalb , weil wir wollen , daß der
normale Zustand , der für alle Beamten gilt , auch für die Lehrer
eingeführt wird .

Abg . Z a r u b a erklärt , daß er mit Rückstcht auf den Stand ,
dem er früher angehört habe , weil er das Besser « nicht haben
könne , für daS Gute stimmen werde , daS die Herrenhaus -
beschlüffe noch gäben .

Darauf wird die GeneraldiSkusfion geschlossen .
In der darauf folgenden Spezialdiskusston werden die

88 1 - 26 in der Fassung deS Herrenhauses ohne erhebliche
Debatte angmommen .

Nach § 26 soll gemäß dm Beschlüssen deS HerrmhauseS
daS Stelleneinkemmm zu den Penfionm der Emeritm bis zu
ein Viertel herangezogen werden können ; die Abgg . Rickert und
Gmossen beantragen die Wiederherstellung der Beschlüffe d « S

eS, wonach daS Stelleneinkommen überhauptAbgeordnetenhauses
nicht her angezogen werdm darf .

Abg . Rickert : Die Behauptung des Herm v. Zedlitz ,
daS Gesetz müsse bei Annahme unseres AnstageS scheitern , ist
eine ganz unerwirsene . Schon oft find Gesetze in einem Tage
zwischen den beidm Häusern deS Landtages hin und her geschickt,
und man hat fich schließlich verständigt . DaS kann hierüber heut
und morgen geschehen . Daß der Abg . v. Zedlitz durch einfache
Anführung einer Aeußerung des konservativen HerrenhauSmit «
pliedeS von Winterfeldt so in Eifer geräth , ist bezeichnmd . Auch
Graf Arnim - Boitzmburg hat fich nach dem , wie mft verfichcrt
wird , zuverläsfigm Old . Bericht für Heranziehung deS
EtellmeinkommmS ausgesprochen , um die Gemeindm und
die Großgrundbefitzer nicht neu zu belastm . ( Hört , links . )
Gelingt es nicht , das Herrenhaus für unsere Anficht zu ge -
« innen , so können wir daS Gesetz morgen in jetziger Gestalt
annehmen .

Abg. v. Zedlitz : Ich bitte daS HauS dringend , diesen
Versuch nicht zu unternehmen , daS Herrenhaus wftd dadurch
in die Versuchung geführt , daS ganze Gesetz in dm Brunnen
fallen zu lassen , wenn man ihm , wie bei dem Nothkommunal -
steuergesetz , wie bei dem ersten Kompetenzgesetz , im letzten
Äugmblick die Pistole auf die Brust setzt . Lassen Sie fich durch
den Abg . Rickert nicht irre machen !

Abg . v. Rauchhaupt : Wenn der Abg . Rickert so weft
geht , über meine Leistungsfähigkeit hier im Hause «in Urthnl
zu fällen , so kann ich nur erwidern , daß ich bisher ein solches
Verfahren nicht für angemessen finden konnte . Wohin ist denn
aber Herr Rickert mft seiner Stellung im Parlament gekommen ?
Man lacht ihn einfach aus , wmn er spricht .

£ er Präsident erklärt eine so weitgehmde Kritik der
Reden eines Abgeordneten für parlamentarisch unzuläsfig und
ruft den Abg. von Rauchhaupt zur Ordnung . ( Beifall
links . )

Abg . Rickert : So dankbar ich dem Präfidmten bin für
seine Korrektur , ich bedaure es einigermaßm ; ich hätte durch -
auS keine Veranlassung , auf Grobheit etwas zu erwidern , daS
wwerspricht meinm Gewohnheiten . ( Lachen rechts . ) Herr von
Zedlitz hat mir vorgeworfen , daß ich - allerdings unwissentlich -
auf daS Ziel lossteuere , daS Gesetz zum Scheitern zu bringen .
Daß man unwissenttich auf dieS Zftl lossteuern kann , ist
mir neu . daS war wohl nur eine Ausschmückung , um dm An .
griff zu verdeckm . Der Abgeordnete ftrt fich , wft wollen den
Lehrem helfen , da » wissm fie genugsam . Der Abg . Zedlitz
hat wieder einmal uns vorgeworfen , wft wollen dem Reiche
keine Einnahmen geben . Er sollte doch die Vergangenheit
fragen . Frellich da » Programm haben wir nicht : ungemessme
Vermehrung der indirekten Steuern und Beseitigung deS Ein -
nahmebewilligungSrechtS de » Reichstagg ; auch das Programm
der Brot , Fleisch , und Holzzölle nicht . Die werden wir immer
verweigern ( Unruhe rech ») , ich weiß sehr gut , w. Shalb Sie so
reizbar bei diesem Thema find . Sie empfinden recht gut . wie

» um Vortheil der Befitzenden . Wir wissm . was fich bei Ihnen
regt , wenn Sie so aufrahren , wmn einer auch nur daS Wort
„Großgrundbefitzer " ausspricht . ( Unruhe rechts . ) DaS ist die
Wahrheit und fie wird fich Bahn brechm . ( Große Unruhe
rechts )
„ . �Präfident D- föller kann auch den Ausdruck „ Grob -
Heft " für parlamentarisch zulässtg nicht erachten und ertheftt
dem Abgeordn . Rickert einen Ordnungsruf . ( Große Heiterkeit
rechts . )

Der Antrag Rickert wird abgelehnt ( dagegen
Polen , beide Parteien der Recktm uud etwa acht . . . .
liberale ) , 8 26 nach den Beschlüssm deS Herrenhauses
nommm .

In der Gesammtabstimmung wird daS Gesetz nald '

Beschlüssen des HenenhauseS fasteinstimmig deftail
genehmigt . 1

Der Gesetzentwurf , betr . wegepolizeiliche Vorschriften
die Provinz Schleswig Holstein , wftd in der vom Herren?»
beschlossenen Fassung en bloo angenommen .

Es folgt die Berarhung des Berichts der verstärkten v-

getkommisfion über die Echiffbarmachung deS oberen SJf
der Oder betreffenden Anträge der Abgg . Letocha , v. U #
Steinkirch und v. Saurma - RupperSdorf . Die "
mijfion deantragt folgende Resolution :

Die königliche StaatSregierung aufzufordern : 1. B, ,
in den Etat deS Jahres 1886/87 und ferner in die E° »
folgenden Jahre diejenigen Beträge cutzunehmen , weit « '

forderlich stnd , um in möglichst kurzer Zeit sowohl die v

zwischen NeuhauS und dem Dämeritzsee in einen orlw�
mäßigen und den Abmessungen des Friedrich . W' lbelw - �
entsprechmden Zustand zu versetzen als auch die NeiffemilJ »
aufwärt « bis Kofel in gleicher Weise , wie dieS unlerbwjL
Neissemündung geschehen , zu reauliren ; 2. die ettord ®«
Vorarbeften baldmöglichst zum Abschluß und zur M>tt�
zu bringen , auS welchen die finanzielle und techmsche�,
wette der umfassenden Kanalprojekte im Osten und im p,
einerseits und zur Verbindung deS Ostens w» ?
Westen durch die Mitte der Monarchie anbererseitS P*
sehen ist . *

Der Kommisstonsanftag wird nach kurzer Debatte w
stimmig angenommen -

Darauf degründet Abg . Douglas seinm
königliche StaatSregierung aufzufordem . in geeig . . . . ,
dafür zu sorgen , daß fortan alle Medikament .
äußerlich zur Verwendung kommen , nur i » solchen
ditpenstrt werden , die fich in ihrer Form und Farbe
von denen unterscheiden , in denen Arzencien zum W# '
Gebrauche verabfolgt werden .

Der Antragsteller bezieht fich hauptsächlich auf dir '

reichen Vergiftungsfälle , die durch daS so allgemein gev
Antiseptikum Karbolsäure , durch chlorsaures Kali , P

und dergleichen verursacht worden stnd , und empfieU
Antrag dem Hause zur Annahme und dem %
der Medizinalangelegenhetten zu wohlwollender *

fichtigung . . . .
Regierungskommissar , Geh . Medizinalrath Kertt

erklärt , daß die Regierung schon vor zwei Jahren der
näher getreten sei , daß man aber im KultuSministeri »'
zweckmäßiger gehalten habe , die Regelung von Retei »'

anzuregen . Der Reichskanzler habe fich aitttj
solchen Regelung nicht abgeneigt gezeigt und s « 2
halb mtt dem Reichs . Gesundheitsamt bereits tnS
getreten .

Abg. Langerhans empfiehlt die Annahme ta

ftageS .
Der Antrag wird darauf fast einstimmig angenoM »»
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ES folgen KommisfionSbcrichte über Petitionen . .
Die Lehrer der Bürgerschule sowie der höheren f .

Nn .

i
te
piffen .

® ,e

-c- cyttv - ouiuciiu�im « y
mittleren Töchterschule zu Spandau petitioniren beim �
netenhause , eS wöckte dahin wirken , „bei Penstoniriwi
Unterstützung der Relitten die Lehrer an Mittelschulen
den Lehrern der höheren Lehranstalten gleichzustellen , %
bereits bei der Kommunalbesteuerung geschehen ist , oderl »,
Fall , daß fie in ebm genannten Punkten den Lw*»
Volksschulen gleichgestellt werden sollen , fie auch in W' j
munalsteuer denselben gleichzustellen , d. h. fie von Ko�
steuer zu befreien . "

DaS HauS beschließt , die Petition 1. , soweit fie dit

lung der PenfionSverhältniffe anstrebt , der königlichen %j
regierung als Material für dft Gesetzgebung zu über #�
soweit fie fich auf die Kommunalbesteuerung bezieht , 0�

selbe zur Tagesordnung überzugehen .
Dft Petition des KirchenvorstandeS in Ochtrug uS

lung der Genehmigung zur Erweiterung des dortig '
Kirchhof », über welche die Kommisfion mft Stimmenk
den Uebergung zur Tagesordnung empfiehlt , wird aui
der Abg . M o o ren und v. Echorlemer - Alst »
gierung zur nochmaligen Erwägung überwiesen .

Die Petitionen der Keitelfischer Fiedler u. Gen . (f
Tawe und Nemonien um Freigabe der StintkeitelflW ,
kurischen Haff zur Sommerzeit werden der Regierung �

terial für die in AuSficht gestellte Revision der Fis«
gebung überwiesen . , g $

lieber die Petition des GutSbefitzers o Ubysz ouLy
um Ersatz de » ihm durch Rothwftv verursachten ® !
schlägt die Agrarkommisston vor , zur TageSordnun »
»ugehen . . ,4

Die Petition wird jedoch nach längerer Di?( %, |
welcher fich die Abgg . v Risselmann , i
Conrad und Kantak bethelligen , auf Antrag
v. ThokarSki der Regierung als Material M
schlägige Gesetzgebung überwftien . „ i)

Schluß 2Vi Uhr . Nächste Sitzung S o n n a d en * /
( Gesetz , betreffend die Kanlongesängniffe in der
Petitionen . )
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iGerirltts - Rettung
— y. Eine mysteriöse Persönlichkeit

längere Zeit die dritte Sftaftammer des La »* , » . —
Betruges , der Urkundenfälschung und deS schweren * V;
war der Hautdiener Wilhelm Hermann Wally angel>j &f
Hehlerei seine Braut , eine mystische Person , die über
sonalien folgendes angftbt : Sie heiße Amanda »- zk
sei im Jahre 1866 in Wien geboren , aber schon n « ® >

naten durch den Tod ihrer Eltern zur Waise geworv�' ?-
weit ihre Erinnerung zurückwiche — fie meine' b »

zewesen und habe mtt wn
%- - - - - -. . . - - - - - -durchzogen . % % %

h be ste der Kunstreiterei Valet gesagt und st
Welt

— sei fie bei Salomonsky
zuletzt als Schulreiterin
Jahren h be fie der Kur. , . . ». . . . . �. . .

- - - - -

_
künstftrin geworden und habe als solche im vorigen f
im Walhalla > Theater Vorstellungen gegeben .
wteihr Zwillingsbruder hatten von den Tw
10000 Gulden geerbt , ihr Bruder sei
dem Ringtheaterbrande ums Leben
fie dadurch Befitzerin von 20000
DieS Vermögen werde in Wien
fie höchst verwundert darüber , daß sett
ausblieben . Sie räumte ein , daß fie gar keine « köj
genoffen habe und deS Schreibens »f V
kundig _ sei . Den Angeklagten will fie %

W
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Und

fcö
Pesch

Jahre" kennen gelernt haben"" Die� Polizei �richt ! Hof vermuthen mft Recht , daß fich hinter
eine g- fährliche Abenleuerin verbirgt , welche dieses
gebilde aufgebaut , um ihre Herkunst und Verg«" ,
verschleiern , eine Unmenge R' cherchen nach allen �
hin b ° ben polizeilicheiseitS stattgefunden , aber nur A
sultat gesührt , daß fich die meisten der von der

«
Zimmerstraßen , Ecke zu

e? & vorigen Jahre « wurde er

{änflniß/fstl -ffai und Hatte daS Glück , bald daram�

a , « wsäjv�v. » vci lyn im junooer cnuwm hi» m
"ivritSt
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Jt »ochne, auf ein Mille Zigarren reflektire , und da Herr
Dnesorge den Nam - n de « neuen Kunden im Adreßbuch ver «

Mnet fand , so schickte er demselben die Zigarren Durch den
Meuagten zu, Der auch einen mit dem Namen Sattler unter -
Mtebenm Adlieferungsschein zuiückbrachte . Der Schein erwies

2% M gefälscht , da der einzige Träger des NamenS Sattler ,
wacher in der Blumenstraße wohnt , nicht Besteller

Empfänger der Zigarren ist . — In der Nacht
1 zum 2 Dezember vorigen Jahres wurde bei Ohnesorge

- m Einbruch verübt , Der den umständen nach nur von einem

JjW Den LotalitSten Vertrauten begangen sein konnte . Der

£neb mußte fich ins Haus haben einschließen lasten und hatte
Die LaDenthür geöffnet , indem er einfach ein faßgroßes

wiuck holz , in welchem stch Das Schloß befand , herauslügte .
o * Dieb nohm nur eine im Komtolr befindliche eiserne
Mette, welche ca . 600 M. enthielt , an fich und wurde die -

D( gesprengt und geleert nach einiaer Zeit auf der Pankower
j - fDmatt gefunden . Der Verdacht lenkte stch auf

i ? Angeklagten , der derzeit mit seiner Braut

i einer Frau M rkel in der Feilnerstiaße
Nbnte , well das Paar stch durch eine plötzlich eingetretene
Mmmg seiner Lage auffällig machte . Beide suchten fich auch

A. Verhandlungstermine durch starres Leugnen aus der

Glinge zu ziehen , wuiden ab r durch die Beweisaufnahme
lur ubeiftihrt erachtet - Der Etaatsarwalt beantragte gegen

g . Angeklagten Wallq eine Gesammlstrafe von T/t Jahren
j�chchaus, gegen die Angeklagte v. Gregow 9 Monate Ge »
TOntß . Der Gerichtshof erkannte gegen den Elfteren auf

gLchre Zuchthaus und die üblichen Nebenstrafm , gegm die

Mere auf 6 Monate G- fängniß , wovon er zwei Monate für
Untersuchungshaft abrechnete .

Legen Zerstörung von Gebäuden « nd Sache « und
Mn « oben Unstzgs hatte fich am Freitag ein 18 - 20 jähriger
jrfnim vor zweiten Straff immer am Landgericht Ii zu verant »
WOlIsH om ■ I—\ C r . . . . .f . C tA _ _ _ _IL _ _ _ra _ _ _ _- T»

tluW fDV IlUV UDP �
� Gntengeräthe , eventuell auch einzelner Möbelstücke . Für
K ,' ist nicht viel Verwerth - und Verwendbares in diesen
tÄ » Duden zu holen , deshalb werden ste nur einfach zuge -
2 # " und Dann bis zum nächsten Frühjahr ohne Aufstcht
pUaffen . Auf Dem Tüdbeckeschen Grundstück am Rummelt «

®te stehm mehr als 20 solcher Buden . Eine davon
Mrt dem Tapezirer Bletje in Berlin ; derselbe kam 13. Jan .

*1 • • uia - v- vwn». _ . .

trm i . ,
und Gomorrha gleich nach der Zerstörung . Bleye

�ue der Buden yinein und sah in derselben hinter

tix>l �?�' Ituche versteckt , zwei junge Burschen stehen - Er

tr - nÄ Demerke er dieselben nicht , ging hinaus und schlug

fariftL tn Hnk ' n vor die Thür , so daß die Burschen ge -
L ff

" waren . Der herbeigeholte Polizeidiener nahm Dieselben

ttttmüL " ®* ®ic entpuppten fich als Die Arbeitsdurschm Karl

stonmu" und Albert Schöneberg aus Friediichsberg . Als ihre

P�Ä>z«n bezeichneten fie zunächst August Kelch und Friedrich

Hg. , ?' Doch sollen derselben noch mehr gewesen sein . Im

Aeid. i . D" D 8 Buden zert - Ümmert worden . Die letztqenanntm
konntm nicht überführt werden und wurden frei -

Auch der Begriff „ Gebäude " konnte nicht fest -

ard - n werden , well die Buden nicht mit der Erde fest ver -

5j . 0
' n wocen , dagegen wurden G: unow und Schüneberg

und Sachbeschädigung und zwar mit Rückficht auf die rohe

feoft * Zerstörung jeder mit einem Jahre Gefängniß be -
und auch sofort verhaftet .

� %

Vereive uvü Uerssmmluugev ,
richl,?� Die Metallschranbe » - « nd Facondreher Berlin »

uns . » »fc Die dringende Bitte , dafür Sorge zu tragen , Daß

inj « Versammlungen zahlreich besucht werden und daß die «

ibr . Kollegen , welche unserer Vereinigung noch fern stehen ,

Aufnahme bewirken , damit unsere Kräfte verstärkt werden .

find kleine Erfolge zu verzeichnen , aber wie soll unsere
M stch dauernd beffern , wenn wir die Hände in den Schoß

kC * und uns in unser Schicksal ergeben , in dem Glauben ,
nichts ändern zu können . Es ist di « Pflicht eines jeden

et wF* ' Dem Verein beizutreten . Alle lind vervllichtet . wieAlle find verpflichtet , wie
uns zu arbeiten und für günstige, ■ I ■ mmi gezteml , mu uns zu aroeurn uno zur gungige

, .�kifienzbtdingun gen einzutreten . Thue Jeder seine

DD?«» «} t ' 0 wird der Steg uns nicht fehlen . Wir machen

% fn « nufsa - n offen noch besonders darauf aufmerksam , daß
Vormittags 10' / , Uhr , eine Versammlung unseres

follfin! im Lokale de » Herrn Wohlhaupt , Manteuffelstr 9.

SfteinÄ wozu Jeder hiermit freundlichst eingeladen ist .

� Mtn AnLUegercheiten

im Lokale Drt Herrn Wohlhaupt , Manteuffelstr . 9,
Zur

, , «i i « « " » Iii «». » sowie

Dies- in ,8 Des Herrn Dr . Rosenberg . Wir erwarten , daß

Versammlung zahlreich besucht wird .

%, ltt , Die Fabrik « « nd Bauarbeiter Berlin » ! Arbeiter !

�. Jahresfrist ist hier ein Verein gegründet wordm „ zur

�,it ? Der materiellen Interessen der Fabrik - und Bau «

Die von uns gehegte Erwartung auf eine recht

Vistgliederzahl , ist blsher noch nicht in Erfüllung ge -

SM?- . Arbeiter ! Wir , die wir uns an die Spitze deS Vereins

hoben , verfolgen keine Sonderintereffen , sondern find

Ziffer». Dt, soviel wie in unseren Kräften steht , für Ver -

& 38 unserer materiellen und geistigen Lage einzutteten .

wiin - « ?Dir in diesem Streben als Einzelne nichts erreichen
Di« w, so appelliren wir an Euer SolidaritätSgefühl , mit

Srv «. ,�mt einzutreten für Aufbefferung unserer Lage . Als

eher Krakle Mvffe find wir widerstandsfähiger , können wir

»ohl ? . ftreichen . Ar bester , wen , von Such sein eigene » so .

Dem Das Wohl seiner Familie am Herzen liegt , der trete

Rift - n. . bei . damit wir endlich mal im Stande find , unsere
' , JjjO - -— n - - - O mmmJtm A«*t AM It

ai1

. . . . . . . . .
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. . . . . . . . . . .

Verth HO statt . Auf der Tagesordnung steht . t, . .

De » » . ffanisation . Verschiedenes .

Joch, » etter « Bezirktverein Süd « Ost hiett am Mitt «

"amen im y
D. M , seine erste Verfarnmlnng unter diesem

der�Urania", Wranzelftraße 9/10 , ab . Ei wurde

WWWKS «
T. r Die projektstte Kunstausstellung resp .

für Ä �ste an ..Jii t ' ? Ausführungen den Beschluß auf das

au . r»illtftUnft v ® betonte namentlich , daß diejenigen , welche

ür&KrÄÄnTfrÄ ' S s ; ' ää

Di- (J1® fie stets D" " ? eistere nichts thun ohne ihre Wähler ,

mm
•Di«, hat es doch ein Etadtoeroidneter

Dopp fertig gebracht , allen Ernstes zu behaupten , das Elend
sei in ganz anderen Kreisen zu suchen als im Arbeite - stände .
Zum Schluß seines ca . 1 ' / «stündigen Vortrages kritifirte Referent
dann noch den Anlauf der Majorität , um die Stadtverordneten ,
welche Dinge aus einer nicht öffentlichen Sitzung in die
Oeffentlichkeit bringen , au » der Versammlung auszuschließen .
Referent meint , es sei ein Akt der Nemefis, daß Alles , was diese
Leute anfangen , grundverk - hrt sei . Denn wenn ein Stadt -
verordneter der Arbeiterpartei , und um diese könne eS fich hier
doch nur handeln , ausgeschloffen werde , so würde derselbe ein -
fach sein Amt niederlegen . Es folge Dann eine Neuwahl und
die Ardeiter schicken ihren Vertreter mit g- ößerer Stimmenzahl
nach dem rothen Hause zurück . Dem Res « enlen lohnte für seine
vorzüglichen Ausführungen der reichste Beifall der Versammlung .
Zum Schluß machte der Vorfitzende bekannt , daß am nächsten
Donnerstag der Verein seinen Leseabend bei Ehrlich , Naunyn -
ftraße 78 , abhält

br . Die gut besuchte öffentliche Versammmlnng der
Bautischler , die am Donnerstag , Lolhringerstraßt 37 , unter
dem Bor fitze des Herrn Lenz tagte , hatte den Zweck , die im
Norden Berlins in größerer Anzahl , als in den anderen
Etadttheilen , vorhandenen derLoh bewegung gegenüber immer
noch im Jndifferentismus verharrenden Werkstätten der Bau -
brauche für die Lohnbewegung und besonders für die sofortige
Durchführung des Mintmallohntarifs zu gewinnen . Herr
Künzel , der an Stelle Des am Erscheinen verhinderten Kollegen
Rödel das Referat erstattete , lonstatirte , daß in vielen Werk -
stätten im Norden Berlins noch Preise gezahlt werden , die um
30 Prozent ntediiger find , als die im Mmimallohntarif aufge -
stellten . Er wies dann auf den günstigen Verlauf de » zur
Durchsetzung der Minimallohntarifs in Szene gesetzten Streiks
und auf die Forderung hin , welche die Bautischlei meiste ? , die
bereits höhere Preise zahlen , an die Lohnkommisfioa gestellt
haben , daß die in sämmrlichen Werkstätten Berlins mindestens
di ? in den Minimallohntarifen aufgestellten Preise zur
Geltung bringe . In Bezug auf die B- schlüffe , welche die
Äeisterversammlung vom 28 April gefaßt hat , thellte er mit ,
habe die Lohnkommisston beschloffen , ebenfalls eine schwarze
Liste anzulegen und auf diese die Namen der der Lohnbewegung
en ' gegenwilkendtn Meister und Gesellen zu setzen . Da » Er «
gebniß der sehr langen lebhaften Diskusfion , in welcher die
Werkstätten von Schmidt , Lipke, Orth , Bergmann , Schwank ,
Rachfall , Müller und Fuhrmann als solche genannt wurden ,
welchen die Lohnkommisston vorzugsweise ihre Aufmerksamkeit
werde zuwenden müffen , war die einstimmige Annahme der
folgenden Resolution : „ Die p. p. Versammlung erkennt an ,
daß die Minimallohntarife dauernd nur dann erhalten werden
können , wenn alle Werkstätten dieselben durchzuführen versuchen ,
und erklärt , für Durchführung derselben mit allen zu Gebote
stehenden Mitteln eintreten zu wollen . Gleichzeitig legt die
Versammlung Protest gegen die Beschlüffe der Meisterversamm -
lung vom 28 . April ein , welche dazu angethan find , einen
großen Thetl unserer Kolleg - n dem Elend preiszugeben . Ferner
proleftirt fie gegm die Aeußerung eines Tischlermeisters , daß
die Lohnbewegung als Agitation für politische Zwecke dime .
Sie verpflichtet fich , treu zur Sache zu halten und jede Ver «
dächtigung gegen die Lohnbewegung zurückzuweisen .

bfn . Zum große « Aniltnfabrik « Arbeiter - Streik vor
dem Schlefischen Thor und in Rummeltburg fand am Don¬
nerstag Abend eine allgemeine öffentliche Arbeiterversammlung
im Keller ' schen Saale , Andreasstr 21 , statt , die von ca . 250
bis 300 Theilnehmern besucht war , deren überwiegende Mehr -
zahl jedoch die Streikenden selbst bildeten . Zunächst reserirte
streng sachlich der Vorfitzende Hildedrandt über die bekannte
Entstehung und derzettige Sachlage der Ardeitieinstellung .
Hieran rerhte fich sodann eine lebhafte Diskusfion , an der fich
unter großem Beifall der Versammlung auch die Herren LaSke
und JuliuS Müller wiederha t bethciligten , worauf einstimmig
die von Herrn LaSke eingebrachte Resolutton angmommen
wurde , durch welche stch die Anwesenden mit der Sache der
streikenden Anilinfabrikardeiter solidarisch erklärm und fie mit
allen gesetzlichen Mitteln zu unterstützen versprechen . Die
Kommisfion erläßt im Ramm der Streikenden an alle Arbeiter
einen dringlichm Aufruf um F- rnhaltung deS Zuzugs und um
rasche Hilfe durch UnterstützungSbeiträge . Dieselben werdm
an folgenden Zahlstellen entgegengenommen : Im Norden :
Elsafferstr . ( Ecke der Kl . Hamburgerfir . ) bei Hannemann . Im
Ostm : Rüdersdorf erstr . 2, bei A. Rothert . Im Süd Ostm :
Rittnstr . 123 , bei Sodtke . Ferner in der Köpnickerstr . 191 , bei
Foge ; in der Zmtral - Zahlstelle , Wrangelstr . 136 , bei Reimann ;
in RummelSdurg , Thurrschmidtstr . , bei Peter ; endlich Alexander -
straße 10 und 11, bei Schoch .

Im Lonisenstädtischen Arbeiter - BezirkS - Verei « Vor «
Wärt » hielt am Mittwoch , den 6. Mai , Herr Stadtv . Görcki
einen Vortrag über „ die Kunstausstellung und die Thätigkett

der hiefigen Stadtverordneten " . ( Die Grundzüge des Vor «
trage » haben wir bereit » mitgetheilt . Siehe Bezirksverein
„Süd-Lfft ". ) Eine Resolution , welche das Verhallen der Ar -
oeiter - Siadtverordneten als vollständig korrekt anerkennt , wurde
einstimmig angenommen . Eine zweite Resolution , welche ein

Mißtrauensvotum für den 17. Bezirk vertretenden Stadtv .
Richter ausspricht , gelangte edenfall « einstimmig zur Annahme .

id den darauf vorgekommenen Wahlen , wurden zum ersten
. orfitzenden Herr Krause , als erster Schriftführer Herr Kirch -

ner , Herr Sellin als zweiter und als Ersatzmänner die Herren
Balkow und Schäfer gewähll .

Zentral « Kranken - « nd Sterbekasse der dentfche «
Wagenbauer z « Hamburg ( eingeschriebene HilfSkaffe Nr . 8) .
An die Mitglieder der örtlichen Verwaltungsstelle Berlin . Am

Sonntag , den 10. Mai , Vormittags 10 Uhr , findet in dm

Gratweil ' schm Bierhallm , Kommandantenstr . 77 —79 eine

außerordentliche Mitglieder - Versammlung statt . Auf der TageS -
ordnung steht : 1. Anträge zur Statutenänderung zu der vom
Zentral� Vorstand nach Leipzig auf Grund § 26, Absatz 2, ein¬

berufenen General - V- rsammlung . 2. Vorwahl von 7 Dele -

girten zur Bildung der Namenliste zur Wahl der Abgeordneten
für die General - Versammlung . 3 Verschiedenes . Die Mit -

glieder werdm hierzu mll dem Bemerken eingeladen , daß der
Eintritt nur gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuch » gestattet ist ,
und daß Mitglieder unter 21 Jahren nicht wahlberechtigt stad .
Für die Ortsverwalwna : Der Bevollmächtigte E. Drewitz .

Der Verein zur Wahrung der materielle « Interessen
der Drechsler und BerufSgenoffen hält am Montag , den

11. Mai , Ahmds 8 Uhr, in den Ärminhallen , Kommandanten -

straße 20 , eine Versammlung ab mit der Tagesörbnung : „ Die

Lohnverhältniffe in unserem Gewerk , und waS erfordern die -

srlben von unS . " — In dieser Versammlung werden die trau -

rigen Lohnverhältniffe unseres GewerkS zur Erö . terung kom¬

men , deshalb ist eS Pflicht eines jeden Kollegen zu «scheinen .

Zugleich werden die Herren Meister zum Besuch der Versamm -

lung eingeladen . Aufnahme neuer Mitglieder . Gaste will -

�""Arbeiter- vezirksverein für den Osten verlins . Sonn -

tag , den 10. Mai , Nachmittags 1 Uhr : Landpartie mit Familie

nach Friedrichsfelde . Groß - i Kaffeekochen im Garten „ Zur

Kaiserin " via - a - vis der Kirche , Spiel - Arrangement für Groß
und Klein im Schloßpark und Abend » großer Fackelzug . Um

zahlreiche « Erscheinen der Mitglieder wie auch Gaste nsucht

Da » VergnügungS Komitee . Abfahrt vom Schlestschm Bahn -

Hof präziie 1 Uhr 30 Min . , „ . ,
Mitglieder - Versammlung de » Tischler - Verein ». Heute

Abend 8' / - Uhr , Kottbuserfir . 4 a. Da die Tagesordnung eine

sehr wichtige ist , werden die Mitglieder ersucht , recht »ahlreich

iü "glne ' große öffentliche Versammlung sämmtlicher

1 LohntarifS der Mützenbranche . Zu dieser Versammlung find- sämmtliche Fabrikanten dieser Branche schriftlich eingeladen .
Sämmtlicke Kollegen werden dringend ersucht , zu erscheinen .

Vereinigung der Metallarbeiter Deutschland » ( Mll «
gliedichaft Berlin Osten ) , Montag , den 11. Mal , Abends 8 Uhr ,
t « K- ller ' s Saal , Andreasstr . 21 , Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Ecgänzungswahl des Vorstandes . 2. Wunder «
Unterstützung . 3 Verschiedenes .

O ffentliche Versammlung der Vergolder und Fach «
genossen Berlins am Sonntag , den 10. d. M , Vormittags
10 Uhr , im Lokale deS Herrn Keller , AndreaSstr . 21 . Tages¬
ordnung : Gewerkschaftliche », Streik der Kollegen in Kopenhagen
und Verschiedenes . Alle Kollegen find zu dieser Versammlung
eingeladen .

Versammlung der Schuhmacher Berlins am Montag ,
den 11. Mai , Abends 8' / , Uhr , im Lokale de » Herrn Keller .
AndreaSstr . 21 . T. ' O. : 1 Wie ist für Berlin die Lohnbewegung
mit Erfolg durchzuführen ? 2. Ergänzung resp . Vergrößerung
der Lohnkommfffion für den Osten . Zu dieser Versammlung
und alle Etepper , Vorrichter , Zwicker , Einleister , sowie alle
im Schuhmachergewerbe thätigen Arbeiter und Arbeitgeber
freundlichst eingeladen .

Freie Vereinigung der Graveure . Ziseleure und ver -
wandten BcrufSgenoff - n . Versammlung am Montag , den
11. Mal , AbendS 8' / , Uhr , Annenstr . 16. Tagesordnung :
1. Geschäftliches , Aufnahme neuer Mllglieder , Bericht de »
Nachweise - Bureeus . 2 Bibliothekabend unter Zuziehung einer
größeren Sammlung von Wirken . 3 Verschiedenes 4 Frage «
k ästen .

Versammlung de » Arbeiter - Verein » ( „ Hoffnung " )
für Lichtenberg , Friedrichsberg , Stralau . Sinmmelsburg
am Eonnabend , den 9. Mai , Abends 3' / , Uhr , Gürtelstr . 41 .

Vortrag des Herrn Schriftstellers Land .
Mitglieder - Versammlung de » Verein » zur Wahrung

der Interessen der Ktavierarbeiter . Sonnabend , den 9. Mai ,
Abends 8' / , Uhr , in G atweilS Bierhallen , Kommandanten -
straße 77/79 . TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Schwenn «
Hägen über die sozialen Zustande Frankreichs im vorigen Jahr «
Kundert . 2. Innere VereinSangelezenhellen . Gäste will -
komm- » . Um zahlreichen B such bitter der Borstand .

Die Zentral Krankenkasse de « Unterftütznng » - verei «s
der Bildhauer DentschlaudS ( Gau Verein Berlin ) hält
Dienstag , den 12. Mai , AbendS 9 Uhr , im Restaurant Eahm .
Annenstr . 16, eine General - Versammlung ab . Tagesordnung :
1. Rechenschaftsbericht . 2. Stellungnahme zu den Anträgen
zur General - Versammln ig in Stuttgart am 25 . Mai und
3 Wahl eines Delegtrtm zu derselben . Um zahlreiches Er «
scheinen wird gebeten .

Der Bezirks » Berein de » werkthätigen Volke » der
Schönhauser Vorstadt hält am Dienstag , den 12. d. Ms . .
Abends 8 Uhr , eine große Versammlung ab . Tages » dnung
morgen im Jnseratenthetl «. Zahlreiches und pünktliches Er -
scheinen dringend nochwendig .

Versammlung de » Fachverein » der Tischler Montag .
den 11 . Mal , AbendS 8' / , Ich : , in SeegerS Salon , Grüner
Weg 29 . Tagesordnung : 1) Vortrag des Herrn Goldmann
über : Reiseerlebniffe und Verhältntffe von Afrika . 2) Ver »
schiedenes und Fragelastm . — Gäste willkommen . Neue Mit «
glieder werden aufgenommen . Um rege Betheiligung blltet
der Bevollmächtigte .

Den Mitglitdern de » Arbeiter - Bezirksvereins der
Rosenthaler Vorstadt zur Nachricht , daß am Montag , den
11. Mai , Abends 8 Uhr , in Grätz Salon , Brunnenstraße 140 ,
eine große Versammlung stattfindet . Tagesordnung wird noch
bekannt gemacht . Zahlreiches Erscheinen geboten . Gäste will «
kommen .

Fachverein der Rohrleger Versammlung am Sonntag ,
den 10 Mai , Vormittag « lO ilhr , im Lokale der Herren W ' ' ff
und Krüger , Skalitzerfiraße 126 . Tagesordnung : Neuwahl D i
Vorstandes und der Kommisfion , sowie vierteljährlicher Rechen «
schaftSbericht und Bericht des ArbeUs - Nachweise - Büreaus . Zu
dieser Versammlung haben nur Mitglieder Zutritt und ersucht
der Vorstand dieselben , recht zahlreich zu erscheinen .

Verein Berliner Hausviener Versammlung am 11 .
d. M. , AbendS 9 Uhr , Neue Grünstraße 28 H- rr Dr . Skemper
wird einen lehneichen Vortrag über Essen und Trinken halten .
Zu dieser Versammlung haben auch Frauen der Mitglieder
Zutritt . Da » Vereinsabzeichen ist anzulegen .

Eine große Versammlung der Tischler findet am
Sonntag , den 10. Mai , Vormittags 10 Uhr . im Konz- rthause
Sanssouci , Kottbuserstr . 4 a, statt . In derselben wird Herr
Gustav Rödel über die Bedeutung des eingeführten Maximal -
arbeitStageS und deS einzuführenden Mintmaltarife « sprechen .
Ferner wird ein genauer Bericht über den Stand der hiefigen
Bewegung , sowie über die Streik « der Tischler in Königsberg ,
Krefeld und Gera erstattet werden .

Tagesliste der Köuigl . sachfische « Landeslotteri .

Ziehung vom Frettag , den 8. Mal
( Ohne Gewähr ! )

819 603 48 ( 300 ) 410 ( 500 ) 332 88 688 933 10 175 221
724 329 47 26 133 428 993 . 1401 501 656 6 727 ( 300 ) P : i
371 476 819 ( 300 ) 449 459 533 759 ( 3000 ) 11 60 ( 300 ) 0 50
625 ( 300 ) 640 ( 300) 493 442 105 ( 500) 231 184 . 2388 3 13
525 663 684 303 32 396 886 779 412 776 240 641 . 3278
261 256 585 485 377 689 621 915 372 319 620 153 612 838
732 406 ( 1000 ) 518 1 321 ( 1000 ) 64 389 24 473 ( 1000 ) 579 .
4141 33 391 661 81 574 933 916 362 896 290 62 843 777
75 836 . 5972 263 97 718 244 345 254 278 646 347 511 495
297 ( 1000 ) 565 . 6066 999 ( 300 ) 29 ( 3000 ) 917 838 204 ( 300 )
982 198 378 302 114 36 166 179 354 453 980 566 665
737 ( 300 ) . 7325 252 308 516 190 ( 300 ) 924 716 626 98
624 619 . 8568 244 934 757 11 368 602 166 ( 300 ) 878 ( 300 )
898 ( 500 ) 463 535 175 ( 300 ) 121 864 9119 163 208 452
74 579 559 575 999 24 360 503 699 648 11 705 932 340
978 194

10529 545 351 609 848 714 62 181 882 353 ( 1000 ) .
11067 ( 1000 ) 213 206 76 557 311 663 565 ( 300 ) 203 ( 300 )
448 717 801 334 190 38 173 504 84 ( 300 ) 321 861 84 ( 500 )
338 650 ( 3000 ) 181 ( 1000 ) 45 939 282 857 ( 500 ) 949 . 12797
142 ( 1000 ) 931 988 235 264 82 420 ( 300 ) 647 904 722 182
956 577 272 28 747 719 203 898 813 853 ( 3000 ) 333 . 18115
404 528 523 834 241 371 673 294 450 ( 500 ) 41 784 318 885
899 99 687 ( 500 ) . 14643 344 784 226 674 792 976 448 67
269 151 384 ( 300 ) 168 837 ( 3000 ) 799 681 144 673 420 ( 300 )
907 238 147 266 940 ( 500 ) 116 771 15226 690 785 972
790 ( 300 ) 570 621 8 401 711 ( 300 ) 675 863 ( 500 ) 368 197
148 352 913 ( 500 ) 265 344 225 ( 500 ) 449 718 645 ( 3000) .
16373 275 ( 300 ) 825 867 984 293 287 465 177 646 157 767
461 . 17246 990 ( 300 ) 290 ( 1000 ) 652 107 ( 300 ) 926 225 191
641 ( 300 ) 239 593 648 936 ( 500 ) 69 271 984 87 . 18159 271
756 522 31 568 ( 300 ) 497 119 14 838 883 647 ( 300 ) 979 803
389 503 740 415 ( 300 ) 433 192 19178 31 821 63 622 ( 300 )
294 705 470 ( 500 ) 524 133 190 992 ( 3000 ) 265 ( 300) 744
353 14 840 950 593 ( 3000 ) 787 49 973 319

20741 747 85 103 812 999 ( 3000 ) 691 713 303 962 824
769 730 442 ( 300 ) 253 953 247 ( 300 ) 291 72 566 767 ( 3000 )
801 915 929 137 21478 308 461 223 833 ( 300 ) 754 434
106 145 69 900 703 ( 600 ) 564 ( 500 ) 175 408 100 693 551
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684 729 319 682 923 626 ( 500 ) 890 932 . 26674 ( 300 ) 637
283 ( 1000 ) 777 295 369 588 760 943 406 27606 840 498



795 77 813 861 638 171 185 1 ) 7 778 205 52 431 92 3 831

( 1000 ) 654 ( 300 ) 519 853 825 , 28402 675 ( 300 ) 907 ( 1COO)
848 440 346 358 239 113 962 375 125 363 516 174 741

( 3000 ) 58 268 29316 ( 300 ) 129 84 788 669 454 ( 500 ) 439

310 820 198 441 883 ( 300 ) 150 281 529 961 711 386 ( 300 )
409 497 179 505 .

30989 269 556 699 233 729 693 ( 300 ) 8 723 88 731

566 489 920 23 574 896 331 333 674 825 189 371 879 .

81734 702 418 567 590 598 ( 500 ) 776 840 417 748 ( 300 )
533 676 398 33 820 735 303 372 456 665 660 631 575 935

823 205 . 82395 822 378 736 61 952 958 342 855 ( 1000 )

900 579 179 659 474 263 ( 1000 ) 566 469 33 504 ( 3000 ) 683

363 283 552 ( 30000 ) 185 . 88255 716 974 600 ( 3000 ) 766

638 104 37 975 757 114 385 784 38 998 921 302 165 543

456 ( 500 ) 648 471 . 34190 266 734 376 625 423 ( 300 ) 696

( 300) 315 338 93 943 730 44 537 265 774 177 35317 433

( 500) 898 ( 1000 ) 683 733 263 967 ( 1000 ) 964 931 197 ( 300 )

461 465 886 872 293 ( 3000, ' 442 383 380 . 36992 777 373

755 181 1 400 730 532 898 432 657 158 740 670 529 .

87290 345 232 762 664 352 437 436 561 639 145 621 387

840 914 169 . 38633 828 969 320 148 81 310 565 326 512

( 500 ) 315 386 564 682 183 818 882 109 297 956 498 ( 300 )

840 53 751 . 89650 549 265 382 848 698 ( 300 ) 233 389 558

( 300 ) 510 ( 500) 521 762 634 239 735 158 266 476

40791 757 936 766 555 97 953 613 167 349 743 714

286 270 272 41801 516 565 745 93 ' ( 300 ) 238 833 355

620 94 99 967 852 ( 3C00 ) 602 237 ( 500 ) 619 ( 3000 ) 243 590

256 300 281 . 42764 ( 500 ) 659 457 503 336 37 682 150 4

329 649 287 433 729 ( 300 ) 607 309 48451 957 ( 500 ) 905

966 ( 500) 733 835 ( 1000 ) 203 757 681 978 353 ( 1000 ) 309

840 805 271 ( 3000 ) 422 335 526 78 939 ( 300 ) 543 71 .

44565 784 963 ( 300 ) 340 771 793 313 486 292 128 188 534

919 966 215 ( 300 ) 903 ( 500 ) 28 ( 300 ) . 45974 ( 500 ) 382 247

144 437 7 120 796 669 5 731 629 928 954 985 343 ( 300 )

381 478 ( 500 ) 646 514 917 820 . 46065 546 215 85 423 971

44 852 556 416 648 724 520 ( 1000 ) 920 33 332 338 132 882

152 452 III . 47457 108 ( 500) 831 299 239 699 481 380

591 665 732 806 ( 1000 ) 604 845 997 461 477 744 253 165 .

48565 55 296 375 791 169 ( 3000 ) 336 ( 5000 ) 726 482 680

369 766 265 325 501 . 49803 ( 500) 419 483 ( 1000 ) 20 345

615 957 370 970 955 581 547 823 958 476 826 92 939 55

( 500 ) 62 ( 300 ) 527 310 739 ( 1000 ) 106 - 884 692 58 279 647

559 6 167 862 271 .
50308 311 745 174 616 429 702 173 300 893 887 185

928 925 420 ( 300) 641 156 683 . 51871 389 ( 1000 ) 958 71

783 ( 300 ) 326 722 975 343 ( 3000 ) 93 431 570 874 566 209

( 500 ) 492 63 ( 1000 ) 794 972 390 753 809 508 305 255 801 .

82564 520 683 419 178 796 878 ( 500 ) 479 ( 1000 ) 589 471 855

( 1000 ) 99 ( 500 ) 374 249 326 686 709 143 907 754 . 53774

317 233 758 ( 3000 ) 315 196 533 763 ( 1000 ) 94 996 479 302

523 351 829 28 ( 300 ) 393 ( 3000 ) 145 770 847 78 527 703

658 ( 300 ) 936 126 869 . 54029 357 756 598 854 578 577

151 125 583 ( 300 ) 181 ( 500 ) 686 661 26 816 416 547 809 727

238 967 709 55851 4 ( 8 110 741 981 825 ( 500 ) 442 287

828 730 878 807 93 630 497 340 338 . 56816 528 967 191

995 433 79 805 773 544 615 367 672 659 87 446 439 707

458 100 949 657 ( 500 ) 406 57794 832 180 269 ( 500 ) 810

973 815 731 323 723 ( 300 ) 377 ( 300 ) 146 871 33 152 . 58834

381 431 50 657 684 914 132 2 ( 300) 78 240 ( 1000 ) 806 565

866 64 181 412 460 182 918 399 . 59450 131 159 797 ( 500 )

533 594 62 820 957 900 23 204 339 713 290 841 109

60810 631 600 345 475 73 175 636 190 578 648 196

( 3000 ) 488 207 565 326 163 936 630 660 ( 300 ) 656 944

( 500 ) . 61593 942 279 396 484 411 939 ( 500 ) 984 720 300

741 ( 500 ) 806 510 30 893 163 841 332 498 545 946 116 .

62632 566 ( 1000 ) 517 641 365 246 735 258 ( 15000 ) 233 294

182 237 687 887 987 759 491 ( 300 ) 973 249 86 688 121 196 .

63443 548 539 25 366 274 612 886 766 430 297 602 287

671 439 575 371 587 80 418 610 . 64244 640 649 785 679

663 367 348 559 169 314 ( 300 ) 406 669 189 976 936

91 ( 1000 ) 487 397 ( 300 ) 334 878 765 302 . 65991 252 748

256 841 923 139 ( 300 ) 292 246 674 13 497 862 522 282

887 ( 500) 585 ( 3000 ) 584 135 791 ( 300 ) 103 926 905 833

83 162 . 66301 951 705 734 979 879 46 ( 500 ) 743 ( 500)
306 439 710 903 413 143 944 634 656 ( 300 ) 789 426 .

67975 802 309 253 569 187 628 411 735 930 553 142 953 .

68721 ( 500 ) 162 630 5 ( 3000 ) 757 795 288 ( 300 ) 279 398

905 874 70 538 . 69650 1 5 185 728 33 212 283 ( 360 ) 684

538 487 ( 3000 ) 64 530 135 750 550 876 707 270 ( 1000 )
881 610 579 832 947 19 190 ( 500 ) 779 835 ( 5000 )
637 ( 500) .

70821 69 289 120 227 ( 300 ) 112 340 127 ( 300 ) 751 363

870 503 24 29 82 557 ( 300 ) 422 206 487 ( 300 ) 523 . 71309

401 68 601 921 823 ( 300 ) 21 618 185 196 385 166 442 945

965 752 482 985 221 25 251 . 72666 608 515 ( 300 ) 975

9 ) 3 462 943 763 ( 300 ) 625 603 826 ( 500 ) 753 , 73849 ( 500 )
923 535 740 642 ( 300 ) 845 175 324 53 ( 300 ) 167 101 2 477

996 265 532 798 935 571 95 301 . 74937 714 441 144 61

56 243 454 787 693 553 520 896 774 131 709 ( 3000 ) .

75259 393 793 ( 500) 610 ( 500 ) 202 7 963 ( 300 ) 760 608 62

408 ( 500 ) 337 209 751 373 618 330 862 306 678 510 484
951 ( 1000 ) . 76 159 793 147 614 956 ( 500 ) 356 456 128
129 645 229 138 624 ,500 ) 786 493 264 841 ( 300 ) 350 44
123 209 . 77857 196 215 448 434 649 728 57 792 399
753 124 72 847 477 . 78586 410 182 574 818 52
263 ( 3000 ) 940 370 765 793 ( 3000 ) 193 483 ( 1000 ) . 79952
211 492 735 241 381 422 ( 300 ) 367 271 670 177 834 916
419 621 508 ( 1000 ) 805 589 763 .

80005 89 208 75 ( 500 ) 618 30 831 823 936 350 35 2
( 300 ) 483 905 233 . 81760 117 379 713 375 ( 300 ) 888 370
304 ( 300 ) 954 805 517 987 ( 500 ) 242 202 681 528 . 82530
846 929 41 ( 1000 ) 570 398 948 81 241 812 515 474 . 83212
( 1000 ) 747 551 248 792 974 840 734 838 783 971 771 ( 1000 )
634 163 217 925 953 2 8 495 ( 1000 ) 364 161 ( 500 ) 521 621
848 ( 3000 ) 25 367 ( 300 ) 72 . 84325 290 6 52 527 67 806
717 ( 500 ) 233 193 425 441 296 66 230 618 119 513 784 676
969 ( 300 ) 142 203 759 641 803 644 85568 912 699 ( 3000 )
566 745 695 ( 500 ) 49 973 392 886 185 262 833 635 902 996
294 169 300 184 426 ( 300 ) 133 444 . 86757 926 ( 3000 ) 254
( 500 ) 746 914 ( 1000 ) 869 455 15 56 296 ( 300 ) 603 ( 300 ) 155
549 430 82 ( 300 ) 123 682 ( 1000 ) 502 496 384 ( 300 ) 42 359
561 323 307 506 69 382 865 195 171 524 . 87047 383 901
970 232 79 ( 1000 ) 376 749 922 780 316 119 195 715 199
480 ( 3000 ) 684 857 104 792 963 280 ( 300 ) 999 . 88659 933
352 903 7 9 972 326 ( 300 ) 211 167 288 451 253 639 ( 300 )
264 292 227 ( 1000 ) 615 640 ( 300 ) 140 958 144 12 10 372 .
89756 161 ( 300 ) 228 361 282 419 ( 3000 ) 915 780 589
( 3000 ) 263 543 1 370 474 670 747 416 609 452 405 917 .

90000 974 448 ( 3000 ) 306 134 182 279 707 17 ) 546 593
223 849 590 6 451 . 91410 380 462 ( 300 ) 793 ( 500 ) 626
888 ( 300 ) 286 525 266 202 729 ( 300 ) 963 899 78 137 416
430 ( 300 ) 10 21 936 483 974 622 92833 38 736 ( 300 ) 54
( 1000 ) 973 552 337 ( 500 ) 349 125 541 ( 500 ) 784 566 836
( 300 ) 477 302 ( 300 ) 525 177 ( 300 ) 599 101 71 280 . 93698
797 ( 1000 ) 184 340 503 OYS 368 738 496 497 ( 500 ) 843 * 487
957 510 356 . 94908 468 50a 930 447 269 ( 300 ) 834 ( 300 )
831 981 45 313 364 488 657 829 918 ( 500 ) 260 8. 95081
592 511 102 957 766 10 593 153 840 ( 300 ) 883 636 ( 15000 )
838 ( 300 ) 179 891 ( 300 ) £ 77 186 379 2 241 609 328 ( 1000 )
96409 336 ( 300 ) 446 300 611 ( 300 ) 12 ( 300 ) 245 993 ( 300 )
640 391 440 697 252 297 362 486 293 953 912 455 ( 500 )
782 203 941 221 291 . 97416 ( 1000 ) 482 ( 3000 ) 608 560
882 723 704 782 761 401 46 424 637 775 636 172 867 ( 300 )
182 443 525 189 906 ( 300 ) 218 773 740 667 874 818 614
102 . 98054 872 496 526 351 610 858 391 372 ( 500 ) 788
( 300 ) 460 ( 500 ) 480 641 734 ( 500 362 362 378 608 905 443 .
99423 ( 300 ) 171 592 798 844 55 785 988 912 976 858 ( 300 )
149 872 949 86 887 876 386 .

Wermkcktes .
Eine sächsische Skatpartie . Einem Feuilleton der

„ Weser - Ztg . " entnehmen wir folgende launige Schilde ! ung
einer Ekatoaitie : Die Spieler find Sachsen , der eine ein
Altenburger , der andere au ? der Ruht ' ( Ruhla bei Eisenach )
und der dritte auS Berne ( Pirna ) . „ Na" , fragt der Alten «
burger , „wull ' n m' r nu noch dreimal run machen ? " — „ IS
mir »Aal , antwortet Bruder Tbüiinger . — „ Mir oock " , fällt
der Sachse ein und rutscht unruhig auf seinem Sitze hin und
her, weil er gerade einen verdammt kiylichen Null in der Hand
bat . — „ Ich baffe, " beginnt der Altenburger , „ich krieg ooch
heite , weeß Ki ädbchen , nich ä eenz ' geS gescheidteS Schpiel . " —

„ Na , hier weid gefragt, " löst ihm der Sachse auS Berne ab .
— „ Arine ? " flötet ihm der Thüringer entgegen . — „ Wie änne
Wiese " . — „ Eecheln ? " — „ Wie ä Eechboom . " — „ Dor >
neh ? " — „ Wie mei Veen so stark " — „ Schell Solo ? " —
,Me . Lischt kumwt Null ! " — „ Ae waS denn , Srscht kummt
Solo , Null steht doch zwischen grün und eecheln Solo . Nich
wahr Altenborger ? " — „ Ihr seid alle Heede Hahnedambel " ,
entscheidet der Altenburger , „ mir schpiele ' s, wie ' s in Aiten «
borg gemacht wird , ärscht kummt Null und derna « nS ärscht
Schell Solo ; das andereist olles di mme Mengenke : vor «
wärtS Dhiringerl " - „ Na also Null ? " - „ Mr. ffenbach ! " -
„ Schell ' n > Solo ? " — „ Baff ' ich ! " — Der Thüringer zuvft
sich erst « twaS an dem kleinen Nätchen . — „ Na , wie
heeht denn der Jingster ? " fragt der Sachse etwa « pikirt ,
daß ihm sein Null abgetrieben wurde , „ daß mir Dir
kennen Detn ' n ttindoofibraaden versalzen I " — „ Da wull ' n
m' r mal S grines Solo riSkiren . Raus mit der Ziege uff ' n
Detchdomm ! Du giebst on , Altenburger " — „ Nor ruhig , mei
Kleener , ä GrtneS also , Du hast Dei Hci vun Deiner Wiese
noch lange nich rein . Hier ' s Daus , haste denn a bischen
Schell ' n ?" — Der Sachse wiifi Schellenzehn zu. — „ Sein
schun eenunddre ' ßig " , sagt der Thü : inger . und flicht mit der
G ünzehn . „ Dimmer kunntest wohl nicht zugähm ? " schreit der
Altenburger dem Sachsen zu. — „ Nu herrcheseS , friß mich
doch nich glei , wenn ich de Zehne blank Hab' , da soll ick wohl . "
— „ Du hast aber noch immer jeden Quark blank ! Da muß
zw « mal Schell ' n liege ! " — «Hier , grin is gefordert " , fällt der

Thüringer ein , — „ w ähr nich ? Na , noch mal , — wo M
denn das ? — Noch mal ! — Sachse , Du werfst ja ab, #| i
! <e Grin mehr ? — „ Nich ä een, ' gcs tzälmchen . " — „ Ja wB

Dhinnger, " höhnt der Altenburger , „ mach Dir nor imitf
äer Heihaufen zurichte , wo ich Dich d. uff setze , imm - r eaut w
Deh - en Läwmchen uff de grine Wiese ! Aha , guck - , j ' tzl s #
der schon uff de Kerchdeifer , nee mei Sohn , uff dcn Leim hudn «
mer nich , — so, das war recht Sachse , immer feste etnbelG
m' r wull ' n den Dhtrtnqer seine grine Häiernte setoa
hageln I Nu woll ' u m' r mal ä bischea Roih blinken ,
lieber Lanvsmann oun der Mosel . VorwärlS . Dhiringw , »j"
lange besinnen , ä Blatt oder ä Scheit Hulz ! — S» ,
daS war gescheit , de rothe Zehne schneiden un nu Roto na »

bringen , — so — stehst ? da liegt se schon , de Zehne , 6�
haste kee Eechela mehr ? " — „ Ne , das geht aber nich ,
ihr eich gegenseitig de Karten sogt , da mach ich nich mähr an¬
spricht entrüstet der Thüringer . — „ Ach was " , eotgegmt W

Altenburger , „ daS Kind ist schon vun Anfang on ä dodzebown
gewäsen ! Hier , Grinremichel zu, so Herst ' n Leitnant 8 %
sei Kater , haste keenS mähc , ooch gut — hier Schell ' n dis v

de Schluwendthiere ! — Hier I noch zuietzt Eichlein klein �
keine Gallen ! — Futsch ' siste ! Ii , ja man gloobt nicht , M

ä Hund uff änne Weide klettern kann l Kost 2 Psenn ' ge
zwee Madadorsch ! " — „ Däs iS aber nischt mit eich
eener den andern alles sagt . " — „J ' S fuhr mir nur MM
' raus , ich will ' S doch sein laffe " . Hier ich gebe K rrte , ich r
angespielt . " „

Blutrache . Ein Madrid « Blatt erzählt von einer s»�
baren Tragödie , die flch vor ungefähr vierzehn Tagen in �
spanischen Provinz Carceres abgespielt hat . Die Einieituilt -
diesrm Dauerspiel , dem daS alte schrecklich « T ? nna

*'

„ Blutrache " zu Grunde liegt , datirt vi « Jahre zurück . L,
einer sternenklaren F ühlinginackt deS Jahres 1881 stand
Zigeuner Juan MoraleS mit sein « Mandoline unter , �

Ballon deS HauseS seiner geliebten Annita S lva in
ihr in süßen Tönen sein L edesleid klagend . Antonio - �
der Koustn Annitas , von Qualen dn E' fersucht auf de»
günstigten Liedhader der schönen Verwandten gep- inigt .
zähneknirschend die Mandoltnen klänge und die vmauf st » ~
spinnende zärtliche Unterhaltung v « beiden Liebenden an-
wüthmder Verzweiflung griff er nach seinem Meffer , un « .
der unglückliche Juan sein Lied chen verließ und , nach
zurückkehrend , an Antonios Vnsteck vorbeikam , fühlte er M
lich ein kaltes Eisen in d « Brust . Ohne einen Laut �
stoßen zu können , sank er todt zu Boden . Der Mörder ro ?
ab « bald ergriffen , — sein zurückgelassenes Miss « hu>» ?
verrathen , — und nach kurzem Prozeß hingerichtet. Do » ji,
dieser Sühne durch da » Gesetz zürnte die Zigeuncri »�
MoraleS dm Nachbar Silva auf » dittnste wegen der »
mordung dei geliebten Familtenmitgliedes . Das wilWJ,
geun « dlut wollte eine eklatante Rache an dem
Stamm deS Verruchten nehmen , der ein so edleS L de», �
das JuanS war , geopfnt halte . Ein gefährlicher Haß
auf zwischen den beiden Nachbar familten , die bis dahin si -
lich zusammen in dem kleinen Dörfchen Zarza gelebt , ein V"
der durch Eckimpfreden d « Weib « und Schläger sie » j
Knaben deiderseitS immer höher anschwoll . — In ßwj
war große , Ostermarkt ; aus allen Dörfern d « Rund « fL
die Bewohn « nach der Stadt zusammengeströmt , und auoL
Familien Srloa und Moral « » aus Zarza hattm fich
wie dieS in Spanien Sitte , dort eingefunden . Es war i ?�
Abend , als man aufbrach , zuerst die MoraleS , dann die SiljF . �
Weg war eng , und die Silva wollten die MoraleS mit hoiw ' L
Woiten beiseite drängen , um Platz für flch zu schaff n. 5
beiden Seiten wurden Schimpfreden der Weiber laut :
gingen die F auen a » ch zu Thällichkeiten über , währen « ' .
Männer fich noch ruh�a verhielten . Plötzlich ertönt '
scharfer Schrei , und eine Frau vom Stamme der Si ' v i
blulüderströmt , zusamm n, von ihrer Gegnnin Manuela «n
rotes mit einem scharfen Dolche getroffen . Die » war j
Signal zum allgemeinen Kampfe . Die sechSziz Per ' onen, „
welchen beide Familien bestanden , Männer , Frauen und .;
kämpften gegeneinander mit Waffen all « Art ; Flinten
Revolver , Steine und M- ffcr , — allrS wurde in Anw� y
gebracht . AlS nach einer balden Stunde nach Beginn�
Kampfe » Genda m n auS Cmc . reS im schärfsteer Tra «r �
der Kampsstätte anlangten und die mit ein « kaum d < F >
ItchkN Wu > h gegeneinander rausenden Familien mit f ® yj
Mühe von einander trennten konnte konstatirt werden, «»
nicht wenig « alS vi « Personen , nämlich die ChcsS L « «

Familien , Antonio MoraleS und Manuel Silva , die JV
deS elsteren und die Gattin deS letzteren , todt auf dem ff ' y
platz geblieben waren , während außerdem vier Person� >
beiden Parteien , drei Männer und eine Frau , schwer
aufgefunden wurdm . — Fast alle männlichen Mitglieder ' «z!
Familien befinden fich zur Zeil in Haft , und in Za� �
z° h. l «iche Gensdarmen installrrt , um einer WiederholuW u!

furchtbaren Trau « spiel « vorzubeugen . So »zahlreiche vr ' J )
eine zwischen zwei Familten bestehende „ Vendetta " in *

noch nie gefordert .

Theater .
Kövtgltche » Opernhaa » .

Beui « : Die Stumme von Porttei . _

KSatgltche » Schauspielhau » .
freut « : Glück bei Frauen .

_ _

Deuttche « Tveater .
' r rffe : Die Welt , in der man fich langweilt . _

« ellealltauee - Theater .
freut «: Di « Anti . Zantippe , od « : Krieg den Frauen .

OeslüäfK-Gröffutmg.
Iff» »**if MAM« m#»Ami* . . . »

— — I I | |

- - - - - -

Ö "
Einem geehrten Publikum nlaubc ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen , daß ich hierselbft ( vreslaa )

Clrosse Scheidnigeratrasse JSTo . 29 ,
Ecke Avarvertstrabe .

«in

Reue » Krtedrtch . Wtlhelmstädttsche » Theater .
froi « : Der Großmogul . _

____________

Eeutral - Theater :
Alt « Jakobstraße 30 . Direktor - Ad . Ernst .

freute » Der Walze - aKönig .

_ _

' - - - « estdenz . Ttieater :
Direktion Anton Anno .

fr u « ; Di « Reise noch dem Kaukasus .

neu « Hut .

Vorher : Mein

Walhalla - OperetteueTheater :

ß�wl « : Makcotte .

. . . . .
. '

« ootfeuftädttsche » Theater :

Heute : D « Goldbauer . _ _

---------------

Der fliegende Holländer . _
Wallrrer - Theater

fr »ute : Die Leibrente .

_ _ _ _

- - - - - - - - - - - -Vittorta - Theater .
fr ? rte : Sulsurina .

Große öffentl . Versammlung

sammtlicher Kürschner Serlius
am Sonntag , den 10. Mai 1885 , Vormittags 10 Uhr ,

Neue Schönbauserstraße 20 ( Palmen - Saal ) .
Tagesordnung : Vorlage des einheirlrchen Mtnimallohn »

tartfs d « Mützendranche . Refnent Hnr Wölls , Fabrikant . —

Es ist dringende Pfl cht eines jeden Kollegen , zu dies « Ver -

sammlung zu erscheinen . 1007
Die Lohr kommisfion .

Gigarren - und Haßali - Geschäft
emwier yabe . Indem ich jederzeit bestrebt sein werde , durch Lieferung ein « guten und preiSwerthen Waare mir da »mein « werthen Kundschaft zu «halt « , , « suche ich. mich durch zahlreichen Zuspruch in meinem Unternehmen unteifiützm » » V

Sehr ante 5 . « t � - ach außerhalb per Kasse in Kisten za

zSvoll

Conrad , Breslau

1004
( portofrei ) für 4, 4,50 und 5 Mark .

Hochachtungsvoll

Mitglieder - Versammlung
der Central Kranken - u . Sterbekasse

der Tischler u . s . w .

ö: tliche Verwaltungsstelle Berlin l ». ( innere Louisenstadt )
am Sonntag , den 10 Mai . Vormittags 10 Uhr ,

in Conrad ' s Salon , Wafferthorstr . 68.
Tagesordnung : 1 Rechenschaft « der icht vom I. Quartal

1885 2. Delegirten , Stichwahl . S. Beralhuno der Anträge zur
Generalversammlung . 4 Verschiedenes . — Das Mitgliedsbuch
muß vorgezeigt werden . Um zahlreiches Erscheinen ersucht
1006 _ _ _ Der O- tsnoMand .

Pllh- umb MoilkWllttiihlMlillg
von 51 « CjC ir *Sl I1ZOW , Wrang- lstraße 32 ,

empfiehlt alle in düescS Fach schla - end « Artikel 964

Alte Stiefel f Herren , Damen u. Kinder . Riparaturen
u. Bestellungen reell u. dill . Pq' lisadenstr . 102 im Killer . jlOll

10051 E. möbl . Stb . a. Schläfst , f. 1 od . 2 Hrn . Skalitzerstr . 5 II . I.

Jltteln dkk Sattlft lllld FMcl»�
Sonnabend , d « r 9. Mai , Abend » 3V , �

« Gratweil ' s Bierhallen , Kommandant«�
Versammlung

Tagesordnung : _
1 Vortrag über die Bedeutung deS Maximal - »
Referent Herr W. Lieflänv « . 2. Ditkujfion . $■

Reoisoren 4 Verschiedenes -

1009

m .... . - - - - -' * Wi. | Ms»WVIVV*
( Safte willkon men . Aufnahme neu «

Verantwortlich « Nedavem « . Tmfcj « w Bttlin . Druck und Verlag van SsHcft * « 0 % •>'

«ine Mlije » ein
_ __ Mo- itzstraße 22 . Hof

Koldmacher - Geselle auf G- matb verl . E.

- . . - WÄ' " mtrt,n � �
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